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- Der  maskierte  Teufel
Mit  Klumpern  und  Pumpörn  und  Sch'ellenklang
erklirrten  und  schwirrten  die.Schemen.
Sie tanzten  im Kreise.  Sie zählten  sich  lang
und  zählten  'lang  -
und  zählten  nicht  zwölf  -
und  zählten  sföließlich  dreizehn.

Hoiho,'  das  Fest!'  Und  Tausender  Sang,
Gesctirei  und  Gewirr  und  Gelächter!
Die Larven im Kreise z4h1ten läng
und  zählten  lang  -
und  zählten  nicht  zwölf  -
und  zählten  mehr,  ja dreizehn!

Sechs  Paare  begannen  mit  zögerndpm  Gang
zu wirbeln  ins Fasnachtsgedränge:  -' .
Sie tanzten  im KreiÖ; dann  zählten  sie lang  =
und  zählten  lang  -
und  mhlten  nicht  zwölf
und  zählten  erschrocken  dreizehn!

Zwar hüpften sie, hopsten im Ü5erschwang 
durch  Truje  und  Gassen  zur  Brugge.
Doch  stimmte  der  Kreis  nicht!  -  Sie  zählten  lang...
und  zählten  lang...
und  zählten  nicht  zwölf...

o.und zählten  immer  nur  -  dreizehn...

Da  schrie  der  erste,  er schrie  und  sprang:
»Seht  it'rr nicht  den  mit  dem  Bocksfuß?««  -  .

Sie riÖsen die Masken vom Kopfe sich 5ang "
und  zählten  lang...
und  zählten  lang  -
und  zählten  nur  zwölf...
und  zählten  nicht  mehr  dreizehn.

Kein j3ocköfuß  rings!  Nur  zwölf!  - :  Äuf  die  Wai ig
schob  jeder  die Maske  zurück  sich.
gie tar7zten  im Kreise,und zählten im Fang
und  zählten  lang  -  -

- und  zählten  nicht  'zwölf
und  zählten  -  wieder  dreizehn!



4 , 4 ,  Anabcthlssdl.enmlnToMdaiuhbreerugheeilling;n0TardnfrtaenAkdreellcghunde
fR  23.02.:  Otto, Romana

SA 24.02.:  Matthias,  Edelbert

SO 25.02.:  Walpurga,  Adeltrud

MO 26.02.:  Alexander,  Mechthild,  Ottokar

DI 27.02.:  Leander,  Ciabriel

MI 28.02.:  Aschermittwoch,  Roman,  Oswald

DO 01.03.:  Albin,  Rudigier

Lostage  und Bauprnre4e1n
Hat  Mattheis  (24.)  sei Hack  verloarn,

weard  Josef  erst  das f,is durchboahrn.

Mattheis  (24.)  bricht"s  Eis, hat  er keins,

so macht  er eins.

Dte wetße  Gans im Februar

brütet  Segen  für's  ganze  Jahr.

Schnee  im l'ebruar  macht  das Wetter

bis zur  Siche1 gut.

Nordwind  im Februar  treibt  Korn  ins Land.

Fällt  viel  Regen  im Februar,

gibt"s  viel  Regen  im ganzen  Jahr.

Februar  mit  Sonnenschein  und  Vogelsang

macht  dem  Bauern  angst  und  bang.

» onderbarer

n4genka1ender««
FT., 23. POLYKARP  Der  F'ruchtreiche

a BischofvonSmyrna,  der  155  mitPapstAnizet
überdiefestlegungdes0sterterminsverhan-

delte  und  nach  seiner  Rückkehr  vom  heidni-
schen  Volk  öffentlich  verbrannt  wurde.  Viel-
leichtwegenderbegeisterten  Rufedes  Pöbels

anläßlichseines reuertodes PatrongegenOh-
ren1eiden.

Sa., 24.  MATl'tIIAS  Apostel  Oeschenk  (Jottes
gelangte  durch  fös  als Ersatzmann  für  den

Verräter  Judas  ins Apostelkollegium.  Wurde

zum  DankfürjahrelangemühseligeMissions-

arbeit  gesteinigt  und  ist  als einziger  Apostel

nördlich  der Alpen,  nämlich  in Trier, be-

graben.

So., 25.  WAlßURGvon  tleidenheim  aewaltige
Schirmerin

Schwester  Willibalds  und  Wunibalds,  verstor-

ben 779,  in deren  Reliquienschrein  sich im-
mer  noch  ein ölhaltiger  r'liederschlag bildet,
das sogenannte  WalburgisöL  Patronin gegen

tlundebtsse  und Husten.

So., 25.  ADELTRUD  Ed1e Traute

Einer  frommen  Sippe  entsfömmend  und  696

verstorben,  war  sie Tochter  des heiligen  Vin-
zentius  Madelgarius  und der heiligen  Wal-
traud,  Schwesterderheiligen  Madelberta und

Mo., 26. DICföYSIUS von Augsburg

Der  (Jöttliche

Eister  ßischof  von Augsburg  und  Onkel  der

heiligen  Afra.  Wurde im 8. Jahrhundert  a1s

Märtyrer  verbrannt.

MEülTtIILD  von Sponheim

Mächtige  Kämpferjn

1154  verstorbene  rfonne  und  Schwester  des

Abtes  ßernheim  von Sponheim.

Di.,  27. MARKWARD  von  Prüm  Landwächter

Berater  füdwigs  des frommen,  der  sich  844

auch  als Reliquientransporteur  der ffeiHgen

Chrysanth  und  Daria  aus Rom nach  Münster-

eifel bewährt  hat.

Mi., 28. TtlEODULF  von Trier  Volkswolf

Paneuropäer,  da tm 7. Jahrhundert  als Sohn

einer  römischen  Königstochter  tn Brifönnien

geboren  und  inTrierals  Einsiedlergestorben.

Do., 29. AUGUST  Chapde1aine

Der  Erleuchtete

nanzösischer  Chinamissionar,  der 1856  zu-

sammen  mit  einer  Schar  r'ieubekehrter  von

mißgünstigen  Chinesen  niedergemetzelt
wurde.  Trotz  gespannter  Beztehungen  zwi-

schen  dem  Vatikan  und  Peking  wird  das Fest

jährlich  0efeiert, in Nichtschaltjahren bereits
am 28. februar.

nelmut  Schinagl  aup  iiSonderbarer  neili-

genkalenderii,  erschienen  im  Wort  und

Welt  Verlag,  Thaur.

Gebet  eines  Schülers

(Verfasser  unbekannt)

Dank  dem,  dermir  Wissen  vermittel.

MehrDankdem,  dermichlehrt,  14/js-

sen  zu  finden.

MehrDankdem,  dermichlehrt,  14/js-

sen  zu  werten.

MehrDankdem,  dermichlehrt,  14/7s-

sen  zu  verwenden.

Mehr  Dank  dem,  der  mich  lehrt,

brauchbares  Wissen  zu  behalten.

MehrDankdem,  dermichlehrt,  über-

holtes  Wissen  zu  vergessen.

Den  meisten  Dank  dem,  dermich  an

Wejsheit  und  wjssendem  Tun erfreu-

en  läßt.

Eine  Personale  von  Karl  fflussak  mit  dem  fitel  Innenlandschaften  zeigt  das  Inns-

l»iuikta  I(ülpinghaus  vom  l)onnpntag  füan 1 märz  bis  zum  22.  März.  Geöffnetjeweils

von  fflontag  bis  heitag  von  16  bis  20  Uhr.

Die  tröffnung  derAusstellungfindetam  Donnerstag,  den  l.  fflärzum  19.30  Uhrstatt.

In  einer  Kurzlesung  ist  Heidi  Knapp  und  Karl  Mussak  zu hören.  Einffimende  Worte  m

dieser  Yeranstaltung  spricht  der  Kulturstadtrat  von  Innsbnick  ffofrat  nermann
üirstmair.  -
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Zur  neimkehr  der  G]ocke

von Schloß  Naudersberg

M[it eänenl  fft,füt,gbapaiiu  nud  die  ülO(:ke  YOn Anna  Köllemann  heimgeholt.

Diek)eineGlockederBurgkapelleaufSchloß stammtabererstvon1607,a)sJohannJakob
r"IaudersbergträgtdieJahreszahll465und Khueninderdemhl.KreuzgeweihtenKapelle
ist mit einem Relief C,hristi und Adam und einen  Altar  errichten  1ßt.  Mehrere  aus dem

frühen  19.  Jahrhundert  stammende  Ansich-
f,Vas geziert.  Auf  der Haube  der Cilocke ist
eine Schweißstelle erkennbar.  Ein Riß in der
tlaube,  verursacht  wahrscheinlich  durch  un-
sachgemäße  ßehandlung  bei der Abnahme
oder  hetm  Transport,  macht  die Glocke  zum
iAuten  unbrAuchbar.  Die  ßegutachtung
durch  das Denkmalamt  und  dte Glockengie-
ßerei Graßmayr  ergab,  daß die Glocke  neuer-
lich geschweißt werden  könnte. Diese  Arbeit
wirdjedochnichtdurchgeführt,  dadieGlocke
im derzeitigenZustandim  Museum  zurSchau
gestellt  wird.

Die kleine,  ca. 40  kgschwereGlocke,  eine  der
ältesten  Tiro)s,  hing  bis in die Fünfzigeijahre
im k)einen  Cilockentürmchenaufder0stseite
derßurgan1age.  DieBurgkapelleauföauders-
berg wurde  in maximilianischer  Zeit  errich-
tet.  Es ist  ein kleiner,  mit  spätgotischem  Ge-
wölbe  überspannter  Raum  im Palasgebäude,
dernur2,80  :2,50  m im  Geviertmißt.  f,rli,:gt
im zweiten  Stock,  ist nur  durch  die benach-
barten  Wohnräume  zu erreichen  und durch
ein in der Ostecke  des Burghofs  liegendes
Rundbogenfenster  belichtet.  Die früheste
r'lachricht  über  eine  Kapelle  auf  riaudersberg

föndesregierung übergeben.  Diese übergab
sie schließlich  dem  Landesmuseum  zur  Ver-
wahrung. Dte Glocke wurde im Zeughaus  in

IInnsbruck gelagert. In Nauders wußte man

Schwerhörig?
Wir beraten Sie kostenlos und unverbindlich!
Beacföen Sie die Termine im Anzeigenteil.

ten von Naudersberg  lassen erkennen,  daß
damals  noch  der  überder  kleinen  Kapelle  an-
gebrachte  Glockenturm  mit  einer  lustigen,
stark  eingeschnürten  Renaissancezwiebel
abschloß.

Wegen Baufälligkeit  des Glockenstuhles
wurde  in den fünfzigerjahren  die Glocke  ab-
genommen  und  in die finanzlandesdirektion

Innsbruck überstellt. rfach dem  Verkauf  der
Burg an das Land Tirol wurde  die Cilocke der

über das Schicksal der Glocke, daß sie wäh-
rend des letzten Krieges als wertvolle Glocke
vordem Binschmelzengerettet werden  konn-
te, weiter waren alle Spuren verloren.  Jahre-
lange Suche mit tIi1fe und Unterstützung des
Denkma1amtes war 1989 von Erfolg gekrönt.
DerAufentha1tderGIockekonnteendlich  eru-
iert werden. föngwierige Verh.andlungen  ma-
chen nun die Heimkehr der wertvollen alten
Olocke  möglichl

Zur  Erstkommuniori
Kleider  und  Anzüge

Rechtzeitige  Bestellungen  erbeten

SCHARLER MODEN SEE
Telefon  05441-205
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erzogenes,  unschuldiges  Bübl)  sondern  tch

war  durch  mehrere  Jahre  der  Vermittler  ihrer

gesamten  Garderobenstücke  aus den ersten

Geschäftshäusern  in BOZenii.

Eäli  »iIIeigtifüftiüta'ii

Die Imster,  denen  noch  heute  ein tief  verwur-

zelter,  für  iiHergelofeneii  oftschmerzlicherfö-

kalpatriotismus  nachgesagt  wird,  unter-

schieden  damals  genau  zwischen  Alt-

Eingesessenen  und Zugereisten.  Das traf

 auchdenerstwenigeThgenvorherAngekom-

menen.  I}AIS ich in die Ciaststube  zurückge-

kehrt,  war  inzwischen  am Nebenttsche  eine

neue  Gesellschaft  angekommen  und  auf  eine

diesbezügliche  Anfrage  ausadieser,  wer der

Ankömm]ingsei,antwortetederGastwirtZol-

ler,geheimnisvoll,  aberdochsolaut,  daßman

es auch  am r'lebentische  verstehen  konnte,

benmenschen  urteilt,  sei selber  kein  richti-

ger  Imster  Bürger,  sondern  ein +iZugerei-

ster«,  dessen Wiege im Pustertale  stand.

Dieset'eststellungbrachtemicherstrechtaus

dem  tläuslundichbeschwordieser'lachtdem

Pieleidiger  Rache  und beschloß  gletchzeitig,
meinen  Alten  künftighin  allein  »in Gesell-

schaft«  gehen  zu lassen«.

Die  Aieder;fel

DemGasthausgegenüberwohntedamalsder

Arzt  Dr. Friedrich  Vögele  (1837  - 1913).  Auch

erwarMttgliedderLiedertafel.  DießnüderKarl

und tfannes  Jais,  aus Imst  sfömmende  Pfar-

rer und f'leimatdichter,  berichten  über  eine

f,pisode,  dieineinemandenenCiasthausihren

Anfang  und ihr  Ende nahm.  Zwischen  den

heute  noch  geöffneten  Gasthäusern  Sonne

und Stern  befand  sich bis zur  Jahrhundert-



entsprechender  Spruch  von ffermann  Kopp,
dem  älteren  ßruder  desalalIeimatdichterbe-
kanntgewordenen Jakob,  heBt  dementspre-
chend:  »Sonne, Mond und Sterne  -  der
ffirschwohninderFerneii.  MitMondistdasda-
malige  Gasthaus  Mondschein  gemeint,  mit
Steme  der  »Stern« (Moad)  und  mit  tIirsch  der
»tIirschen«  in der  Oberstadt.
rlach  einer  Chorpmbe,  bei der  auch  Dr. Vöge-
le, »Vogelii genannt, anwesend  war, saßen  die
Liedertafler  noch  eine  Weile, ehe sie sich  auf
den tleimweg  machten.  Einige  Zeit später
wurde  die Hausglocke  des Arztes  heftig  ge-
läutet.  Jemand  rief  dem ans Fenster  kom-
menden  Arzt  zu, der  Mondschein  iiisch  zua-
cheii,  wasbedeutet,  derWirtliegeimSterben.
Dr. Vögele  eilte  sofort  zum Gasthaus,  wo er
alles  dunkel  vorfand.  Schließlich  stellte  sich
heraus,'dJ  er  geneckt worden  war. Die San-
geskollegen  hatten  das Wirtshausschild  an
der  tIauswand  gedreht,  was ebenso  bedeute-
te, der  Mondschein  ist  »zuacheii.
DerGasthof  fömm,  1971  fürden  Tleubau  des
föndesschülerheimsabgerissen,  warzurZeit
der  Jahrhundertwende  auch  tIeimstätte  des1 ,
(]esellenvereins. F'ürVeranstaltungen  wurden
meistdieoberenZimmerentspnechend  deko-
riert, bei gmßem  Andrang  wegen  der  engen
Räumlichkeiten  manchmal  in mehreren  Par-
tten  gefönzt.

Yo1kshorhsr'tm1e

Telfs
Information  und  Anmeldung  ab
sofort:  R/lIK/l  TElFS,  ThJ. 3882-
27,  Frl.  Angelika  flayr.
Donnemtag,  27.2.  Kochkurs:
Saucen  zu  gebratenem  Fleisch:
Ciorganzola-Pfeffer-Sauce,  Ktesse-
Sauce,  Orangen-Sauce,  (iemüse-
Rahm-Sauce,  (irund-8auce;
Monhig,  5.3.  Bauchtanz

für  jedes Alter, für jede figur  (0
Der Bauchtanz  bringt  Weiblichkeit,
Anmut  und Schönheit  zum Aus-
druck,  wirkt  aber  auch  Verspannun-
gen,  Kreuzschmerzen  und  Depressio-
nen  entgegen.

Einführung  in die Tbchnik  des Isolie-
rens einzelner  Körperpartien,  einfa-
che  Schrittkombinationen  etc.
3 Abende  zu je  3 Stunden,  S 560.-,
Voranmeldung  bis Fmifög,  2. März.
Thrblichtbildervorträge  in der  jeweili-
gen föndessprache  -  in leichtver-
ständ1icher  Form (20.00  Uhr, 40.-).
Diensfög,  13.3.  t,nglischi  »föndon«
Mittwoch,  14.3.:  französisch:  iiParis«
Donnerätag,  15,3,:  Italienisch:  »Rom«
Schnell-Sprachkume  ffir  den  Ur:
laub  -  nur  drei  Abende  (I):  Mon-
tag,  26.  März

Französisch,  (iriechisch,  italienisch,
Spanisch,  Serbo-Kroatisch,  Türkisch

lf%e;nnqzcffli.gt,at,umhaftvordem

bdemr1i8m90lf.intpr5quaaJu al'te!V"jehm'La::'t-obAuenfndaahsmÜeas:öagluiscshcebiv"demiseievdoen'Al'n'tO"an

Der  Dorfönmnenkimst.'ler

ich  bedanke  mich  für  die Einladung
und  darf  Ihnen-nun  meinen  neuen  Vor-
schlag

für  die künstlerische  Gestaltung
ihres  neuen  Dorfbrunnens  präsentieren.

Wie ich sehe,  sind  schon  andere  wun-
dersame

Vorschläge  diverser  Dorfbrunnenkünstler
einge1angt.

Sehr  interessant!

Was sich die Herrn  Kollegen  so alles einfal-
1en lassen.

faszinierend,  diese  kühnen  Auswüchse  der
Phantasiei  '
Diese  Einfal1sblüten!

Wie sie nur  nach  Verwirklichung  lechzeni
Ist  es nicht  rührend,  so viel  geballtes  Enga-
gement

an Materia1  in Form und  Farbe.

Dieser  Vorschlag  hier,  zum  Beispiel:
Ein auskragendes,  leibhaftiges  Pathos.
Ich sehe  es schon  zum  neunten  Mal.
r'lehmen  sie"s, tlerr  ßürgermeisteri

Es ist einzigartigl

Ja, und  was haben  wir  denn  da?l
Oewagtl  Oewagti
Also,  man  stellt  wieder  wasserspeiende
Heiligenfigürchen  aufi
Höchst  merkwürdig,  aber  bemerkenswert
konsequent

in seiner  neobarocken  Art.

Alles  ist  modernl  Alles!
Schau,  schau,  der harte  Brutalbetonismus
der  Sechzigerjahre  ist auch  vertreten.
Da haben  sie die Qual der  Wahl,
tlerr  Bürgermeister.

Ich?

Ja, ich bin ein treuer  Verfechter
des neuen  Minimalismuses.
Bin mehr  für  den  tieferen  Sinn.
Mein Vorschlag  ist  der Urbrunnen,
das tiefe  föch.

Löcher  sind  wieder  im Kommen.

Mit  tiefen  Löchern  hat alles begonnen.
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Das  Zipflo  Weinrich  Quartett  und  die

rr  n  iihhimiegiuppC  n/lN  CAN CAN gastieren  in  Inlst

(msch)  Unter  dem  Motto  iiEinmal  etwas

anderesii  lädt  der  Kulturverein  iiüegen-

liChtii am FöqrhingpisamstaB  in den Im-
ster  Pfarrsaal.  Ab  20.00  Ubr  spielen  RAN

CAN  CAF!  und  das  Zipflo-Weinrich-

Quartett.  Zum  Abschlulß  soll  es ejne  ge-

meinsame  iiSessionii  der  Musiker  geben.

Die Tiro)er  Percussionsgruppe  RArf CAr') C/fö

besteht  aus Peter Daz, Werner  Moebtus,  Jo-

chen tlampl (5>chlaginstrumente)  und Wolf-
gang  Wein (Bass). Letzterer stieß erst nach  ei-
nigerZeitzu  den  drei  Percussionisten.  !)ievier

Musiker  spielen  eigene  Kompositionen,  die

von  traditionellen  Rhythmusmustern  be-

einflußt sind.  Die Palette der Stücke umfaßt
Cha-cha-eha,  Rumba,  religiöse  Rhythmen

und  experimentelle  Musik.

Der  25jährige  Alois  iiZipfio«  Weinrich  sfömmt

aus Wien-Aspern  und  war einige  Jahre  Fuß-

ballprofi.  Bereits  im  Alter  von 13  Jahren  kam

er zu Austria  Wien,  spielte  dort  im Unter-21-

Itam  und  wurde  mehr  als 30  mal  in Österrei-

chischeAuswahlenberufen.  DurchVerletzun-

gen  zurückgeworfen,  gab  er das Fußballspie-

len auf  und  verschrieb  sich  ganz  der Geige.

Seit  seinem  achten  lebensjahr  hatte  ihn  sein

Großvater Dadlo  auf diesem Instrument  un-
terrichtet.  DementsprechendistZtpfloszwei-

te Schallplatte  (1985)  »A Dadlo« gewidmet.

1982  war  die  LP +iMari Ciilt« erschienen,  1986

folgte  die mit  Karl Razzer  eingespielte  iiFor

Youii (if  not  for  you  -. wenn  nicht  für  dtch...).

fSisweilen  wird  Weinrich  mit  anderen  bekann-

ten  Jazzgeigern  wie Stephane  Grapelli,  Jean

Luc Fonty,  Zbigniew  8eifert,  Jerry  Cioodman,

Gesundheit!
von  Heidi  Knapp

Haben  Sie heuer  schon  Ihre  Grippe  genom-

men?

Wenn  ja,  was schreibe  ich denn  noch?

Dann  sind  SiÖ nicht  nur  bereits  immun,  son-

dern  auch  nochindastfeerjenereinzureihen,

die mit  todsicheren  Ratschlägen  einen  bis-

lang  leicht  Angeschlagenen  ganz kranK

machen.

iföein,  Sie müssen  unbedingt  das nehmen,

was anderes  hilft  überhaupt  nichtslii

+iVersuchen  Sie jenes,  das hat  uns  allen  nicht

genützt.ii

++Sind Sie wahnsinnig,  sich  ins Bett  zu legen!

WaS daraus  alleS entStehen  kann!ii

Da prasseln  die Verschreibungen  der ganzen

Verwandt-  und ßekanntschaft  auf  mich  nie-

der,  nurweilichausirgendeinemGrundeinen

roten  Kopf  bekommen  habe.  Von der  tIomöo-

pathie  bis zu schwersten  Psychopharmaka

glauben  die Wohlmeinenden,  alles  in ihr  tIeil-

opfer  stecken  zu müssen.  Bei meinerSchwie-

germutterzum  Beispiel  wageichnichteinmal

Wenn  nicht  »»ror  You««***

Don »Siigarcane«  tIarris  oder  tlannes  ßeck-

mannverglichen.  DeutscheZigeunermusiker

wie die Ciruppen  um Schnuckenack  Rein-

hardt,  Häns"che  Weiss und  der Wahlburgen-

länder  Toni Stricker  gehen  in eine ähnliche

Richtung.  Weinrich  war Ciast in verschiede-

nen  Fernsehsendungen  und  trat  in mehreren

IAndern  auf.  Mit  dem Akkordeonspieler  Karl

Hodina  verbindet  ihn  eine  tiefe  ßeziehung;

Anvriiyn-  nnd

Rpd*ktionsschluß

ist  Dienstag,  17.00  Uhr

1mFebruar1981  hattedasQuartettimWiener

»JazzIandii  Premiere.  Auch  Zipflos  Vater  Jo-

schi, von Beginn an dabei,  hatte  bei (GroJ3)Va-

terDad]dmusizierengelernt.  Jetztspielen  im

Quartett neben  dem  Chef  (Cieige) Raglu  und

Joschi  Weinrich  (beide  Ciitarre)  und Zipflos

Cousin  Joschku  8chneeberger  (tSass).

DerZigeunergeigernlitRagluundJOS €hiWt,iuiiihund.Toqchßu.'ii1im.i1ii  iBii  Jas

Zipflo  Weinrich  Quartett.

mehrdenleisesten  Räusperer,sonstbraul,sie

sogleich  ihre berühmte  Hustensuppe  aus

Bier,  Honig,  Butterund  Schnaps.  Einmal  habe

ich  diese  Roßkur  knapp  überlebt, aber  noch-

ma]s...

Ich  seheja  ein,  daß aus volkswirtschaftlicher
Sicht  solche  Epidemien,  die halbe  Betriebe

lahmlegen,  katastrophal  sind.  Aber  wie will

man  kranke  Lämmervon  tachinosenSchafen

unterscheiden?  a

Mein Onkel  war beim  Holzschneiden,  als er

am  f,ndederGassedenbeamtetenSchrittdes

Krankenkassenkontrolkurs  erspähte.  Es

wurdeihmnocheinbißchen  heißer,  alsersich

in voller  Arbeitskluft  ins Bett  warf.  Der amts-

handelnde  Schnüffler  sah nur  ein hochrotes,

schweißtriefendes  Ciesicht  aus der Tuchent

glänzen.  »Der Arme,  er schwitzt  gerade.  fis

nimmt  ihn  ungeheuer  her«,  seufzte  die Tante

und  der Kontrolleur  entfloh  schleunigst  der

dicken  Bazillenluft.

SiemuföewegenderSägespänedasBettzeug

wechseln.  Der Onkel  fürchtet  sich  jetzt  vor

einer  Ansteckung  durch  den Kontrolleur.  Wo

der  doch  überall  herumkommt...

Da kann  man  nur  Gesundheit  wünschen.

aUmwejt- €nfnrmatinnqhörse

riun hat  sich auch  das diözesane  Bildungs-

haus iiHaus der Begegnungii  in Innsbruck

Thchurtschenthalerstr.  2,  den  »Grün-

Ttiemen«  verschrieben.  Vor kurzem  wurde

dort  -  ohne  großes  Aufsehen  -  eine  soge-

nannte  iiUmwelt-lnformationsbörse«  einge-

richtet.  Andieser  ++Börseii werdenvöllig  unbü-

rokrattsch  Informationen  zu f'ragen  des Um-

weltausschusses  ausgetauscht.

ZieldieserInitiativejstes,aufdiewachsenden

Umweltprobleme  aufmerksam  zu machen

und,gemeinsammitFachIeuten,  nachWegen

zu suchen,  wie  Umweltschutz  in der  eigenen

Umgebung  zielführend  praktiziert  werden

kann.  t,in weiterer  Beitrag  also zur Bewah-

rung  der  Schöpfung.

Die nächste  »BÖrSeii findet  am Mittwoch,  28.

Februar  um 19.30  Uhr  statt.  Aktuelles  The-

ma: iiChemie  im Kinderzimmerii.  Öfter  als

man  denkt  sind  Kinder  mit  Chemie  konfron-

tiert. Über  die damit  verbundenen  Ciefahren

und  was man  dagegen  vorbeugend  tun  kann,

spricht  frau  Mag, Astrid  Schragl  vom Verein

»Umweltberatung«.
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Rat

Wonach  Orpheus  nicht
umschauen  dürfte:

das Instrument

auf  dem  er einst  spielte
seine  frühere  Stimme
die Zuneigungen  damals
das gestrige  Glück

worauf  er den Blick  richten  müßte:

die nächsten  Schritte

seine  Entscheidungen  morgen
das volle  Ja

zu f,uridtke

Wer  ich  wer  du

Wer bin  ich daß

wer bist du d4
wer  ich

wer  du

der Pendelschlag

gleich  weit

zu dir

Zu mir

ein Umschlagplatz  die Mitte
noch  unbesetzt

nur  kurz  gestreift

Wie  heil  ist  die  Welt

Weißgrün

grünweiß

wächst  der  Schneeba1lstrauch
in mich  hinein

dieser  ?hg wird  minutenlang

wieder  zum  Fest

dein  Einwand

ich weiß  schon
die Welt ist  nicht  heil
sie ist  ist  und ist...

aber  noch  gibt  es üesang
und  da bist  auch  noch  du

K/lRL  flUSSAK,  geboren  1938  in 8t. Anton
am  Arlberg,  studierte  Germantstik,  Ge-
schichte  und  Kunstgeschichte  an der  Univer-
sität  Innsbruck  und ist heute  Professor  an
einer  Pädagogischen  Akademie.  Veröffentli-
chungen  von kiträgen  zu literaturdidakti-
schen  und ku1turgeschichtlichen  Themen.
Schreibt  Lyrik  und Kurzprosa.  Daneben  gilt
sein  besonderes  Interesse  der  Aquarellmale-
rei. Zahlreiche  Ausstellungen.

Besser

Besser

einander  oft  bei der tIand  nehmen
als immer  beim  Wort
sich  entscheiden  für  rfähe
für  Wärme

zu zweit

in einer  Waagschale  stehen
bringt  mehr  Gewicht

 austarieren  gegeneinander

ist  Sache  der Krämer

(aus:  AUFKAROEMBODErl  VjEL FARBE)

Ein  Bild  von  dir

Gib mir  die farbe  an

daß ich dich  male

Spannung  im Zentrum verfließende  Stirn
im  goldenen  Ocker

der  dunkle  Fleck  in der Mitte
wie soll  er geformt  setn
wie beschaffen  das Blau

wo soll es münden  im Weiß
du setzest  die Farbe

komm  hilf  sie verteilen

erscheint  dir  das Rot
-auf  dem  Pinsel  gewagt
hefte  du es

an den Rand meines  Dunkels
du kannst  es

reufüi'  öffnen

Fenster  öffnen

und Fenster schließen
ein Vorgang

der sich  stets  wiederholt
dazu  noch

Vorhänge

Nachbarn

die föndschaft

der Regen

die Sonne

die 'Thmperatur

drinnen  im Haus

und  in mir

näutungen
t?äutungen

kein  Vorrecht  für  Frauen
wir  sfhd  doch  alle
Insekten

von  Männern  verlangt  man  sogar
daß sie umgehen  mit  Panzern

außerdem

alle (Mtetscheidungen

bleiben  ohne  Gewähr

und  Lebendiges  sollte
von Zeit'zu  Zeit

sein Oewebe  erneuern



Zuerst  war  der  Ofen,  dann  das  Feuer

oder war4es genau umBr,kt,lul?
Über  die  Ofen  des Gebhard  Schatz

Es gibtnichts,  dasmehrRuhe  und  Cielassen-

heit  verströmtalseinKachelofen.Außereiner

trägen  Katze  vie1leicht.

Essjndfreundffche,  behaglicheRieseninmjt-

ten  des  Familienverbandes.  Die  Strejchelein-

heiten,  diemaninsiehineinstopft,  gebensie

unentwegt  wieder  ab, zejtlebens.

'nig für  %.
Ciroßartig.
Ciute Formen  verbessern  die Lebensqualiföt.

++Deshalb  ist  es wichtig,  unsere  Kultur  einma1

aus dieser  Sicht  zu betrachten  und  zu analy-

sierenii,  sagt  Professor  Doktor  Carl Atiböck

von  der  tlochschule  fürAngewandte  Kunstin

Wien«.  DenndieProdukte,dieunstäglichum-

geben,  prägen  unsere  Kultur  heute  sehr  viel

mehr  als die Hochkunst  in den Museen  und

Galerien«.

Besagter  Professor  holte  den  Imster  Ciebhard

Schatz,  bekannt  als Aktionist  uand feuer-

künst1er,  als Lehrbeauftragten  nach Wien.

Auf  einen  Umweg  über  Amerika.  Woraus  fol-

gert, daß Kalifornien  Wien näher  liegt als
Tiro1...

»Experimentelle  Feiierstellen  und  tleizskulp-

turen«  nenntsich  eines  der Projekte,  bei dem

Gebhard  Schatz  zusammen  mit  Studenten

ein 8emester  lang  an neuem  Design  für  Ver-

brennungsgerätebastelte.  f,s entstanden  un-

ter  anderem  irre  Ciebi1de ohne  Rücksicht  auf

korsettgeschnürte Zweckmäßigkeit. Eines

der interessantesten  Experimente  war ein

Körper  mit  Stacheln,  ein Igel quasi,  der bei

Wärme  seine  Fühler  ausfährt  und  bei Kälte

wiederzusammenklappt.  riebenderKreativi-

tät  ging  es aber  auch  um die Funktion  und

Energiespartechnik.  Erste Ergebnisse  aus

diesem  Pilotprojekt  werden  in Zusammenar-

beitmitBrzeugern,  'Ibchnikern  und  ßehörden

bis zum  kommenden  Sommer  in die Praxis,

das heißt für  den Hausgebrauch,  umgesetzt
Sein.

+iDer tlausbrand  ist  neben  den  Autoabgasen

der  größte füftverschmutzerii,  argumentiert
Gebhard  Schatz  und  fordert  Alternativen  zu

den  herkömmlichen  Verbrennungsmetho-

den. +iFür die meisten  ist der Eisenofen  eine

ßlechkiste,  wo ein Feuer  drinnen  brennt  und

das unter  schlechtesten  Bedingungen.  Es

,wird  von den  Schuhsohlen  bis zu Ciummi  ein-

fach  alles verheizt«.

»Wichtig  wäre  eine Spezialisierung.  Ein Ofen,

derentweder  nur  mit  Holz  oder  nur  mit  Kohle

beheizba(  ist,  sonst  geht  er überhaupt  nicht.

Jeder  sollte  die Eigenverantwortung  einse-

hen,  die er für  die Umwelt  trägt  und  für  eine

sorgfältige  Heizung  sorgen«.

Schon vor zwanzig  Jahren  war Gebhard

Schatz  besessen  von  der Idee,  eigenständige

Lösungen  zum  Energieproblem  auf  die Beine

zu stellen.  Zu einer  Zeit,  da Zwentendorf  und

die Energiekrise  'nigesgespräch  wazn.  Er

wollte weg  von Großprojekten und  zurück  zu

kleineren,  überschaubaren  Lösungen.  iiDa

bin ich auf  die Tiroler  Öfen gekommen.  Weil

sie typisch  sind  und  interessant  und  mit  dem

lebensgefühlzu  tun  haben.  Esgabjunge  Leu-

te, die zeitgemäß  bauen  und  wohnen  wollten
undmitsoeinem  +iCiupfii inderEckewenigan-

fangen  konnten.  Was )ag näher,  a)s sich mit

der  formgebung  zu beschäftigen...«

Nicht  alles ist reine  Poesie. Es ging  um die

ideale  Verbindung  zwischen  form,  Thnktion

und  Material.  Gebhard  Schatzholtesich  1980

die.  nötige  Praxis bei tlafnermeister  Josef

Thurner  und  startete  einen  F'ronfölangriff  auf

den Allerweltsgeschmack.  Setne Öfen gerie-

ten  immer  mehr  zu Objekten,  zu Skulpturen.

Als  Cirenzgänger  in Sachen  Architektur,  De-

sign,  und  bester  tlandwerkstradition  kreierte

er tlafnermode  lange  bevor  sich  die Industrie

darum  kümmerte.  t'Ieute  gehört  der  Ofen ge-

nerell  zum  Designmöbel.

Von der Planung  bis zur Ausführung  ist  ein

langer  Weg. ßis das »maßgeschneiderte«  In-

terieur  aus 'R)n, Schamott  und Mörtel  auch

wirklich  wärmt,  vergehen  viele  Wochen.  Das

Innenleben  besteht  im wesent1ichen  aus

einer  Kammer  fürs  ßrennholz  und  einer  klei-

nen  Öffnung  nach  oben,  die in die Rauchum-

lenkungübergeht.  Siedientdazu,dietIitzeim

Ofen ausführlich  herumzuleiten,  damit  or-

dentlich Wärme  nach  auJ3en abgegeben  wer-

den  kann.  -  DerletzteArbeitsgangheißtt,in-
heizen.  DerOfensollvierzehnThgebeikleiner

Flammegehalten  werden,  damit  erendgültig

austrocknet.  Erst  dann  ist er gefahrlos  be-

lastbar.

Der Begriff  i+Kachelofenii  hat  sich umgangs-

sprachltch  nebulös  über  sämtliche  ßauern-,

5tein-  und  Maueröfen  und  solche  mit  glasier-

ten Kacheln  gebreitet.  Die Spezialität  von

CiebhardSchatzsindgemauerte, weißgeka1k-

te Speicheröfen,  die von dem in ihnen  ent-

fachten  Brand  stundenlang  zehren.

Die  gegenwärtige  Renaissance  der  i+Ka-

chel«öfen  beruht  aufgrund  profaner  Vorteile:

geringer  tIolzverbrauch  gegenüber  hoher

Wärmeausbeute,  wenig  Rückstände  und ein

gesundes  Raumklima.  Umherschauend  fin-

den sich  weitere  nennenswerte  Attribute.  Es

gibt  einen  sozia1en  Blickwinkel  und  einen  ge-

Gleich  ein  Temin  zum  Formerjren:  Am

L5.  Juli  gjbt  es bei  der  Kulturinitiatjve

iiFeuerwerk«  ejnp  Nnn«tqLtipn  föff  ürsz-

hard  Schatz  mm  Tbema  ifeuer,  Wasser,

Luft  und  !rdeii,
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fühlsbetonten.

Kachelöfen tragen die Ewigkeit in sich.  Weil

selbiger Ofen, vor hundert Märzen gebaut,
sich seine Formschönheit und Schlichtheit

bewahrt. Etwas brüchig, etwas vernarbt al-

lenfalls; ebenso wie ein Lebewesen. Als Fami-

lienchroniken überdauern sie Cienerationen
an-, auf- und über ihnen turnender Kinder.

Für Gebhard Schatz waren die Öfen eine  Vor-

station zu einervöllig neuen, visionären Diszi-

p1in. Gerhard Schatz schuf die fEUf,RKUNST,

Optischer  Blickfang

und  eine  originell

reduzierte  reuerstätte.

Sozialer fflith,lpunkt des  ffauses:

Eine »beheizte  Skulpturii.

TIROlt!,R SIElr'ISPt:ICntRÖff,N
WIR MUtN  GRllfitX)fEN  FÜR ffOLZBtFEUERUNG
üROSSER FEUERRAUM fflIT DICffTSCtlLltSSEfiXR  GUSSTt)RE
rihcnroiütriüt nr,tzüaszüüe  AUS scaamorrr. iirin  'ronzir.an
fflIT Sff.ZIALMORT[L  n!ftlSCtUlLlü  VtRMAUERT
MIT STAtlLütWEB!  ü!BUN5  U?'ID WtlSS VtRPUTZT

DSPH,flWC,,ffR!RM,,DLIAE'lGAzCetlITREIGLGALTe%KffUMRZAsEsRIGAAUFBffstTI,ZZffEILTf!CA l tl)
Dlt: UfiTER U{!D DI[  RÜCKSt:ITE HflZT  MIT
ZIEL JST Dlf  flNff[lT  VON FU{'(KTION UND rORPl
[IN flf!Z[LSTÜCK rÜR tl'NtN  RAUW ln'!D Stl('tE BfWOtU'ltR
[l('lrACff! KL/lRF: ff!IZOBJ[K'ff:  U{'ID SKULPTURtN ODfR

VIELrALTICit LAfiDSCtlAtTE(!  fflIT Btfft.lZTfN  PLATfTORMfN
B!Dltf'Iln'IGSKOMFORTABEL DURCtl SELT[N NöTIG[  [NTASCtlUNG
ZUffl ßACK!N ll('ID tl[lZ[N MUBIOLOGISfö  In'lD öKOLOGISCtl

Gf.BtlARD S(:tJATZ



(aus Wirtschaft  und Umwelt  1985)

nln:ni i'starui:-muünl«l uonedi gieur't pdm'eil»1ol rnarcrihdet "zi:nrt.gel )abffi S' S'
wohl  diese  Zahlen  bereits  beängstigend  sind,

liegt Ö3terreich  mit seinem  Müllaufkommen ß(
eher  im unteren  Dritte)  der  westlicfün  Indu-

strieländer. Steigender, materieller Lebens- : - J)  := t,

standard bringt offenbar zwangsläufig auch g "  : l  r2

ein dementsprechend  wachsendes  Müllauf-  q,();  - :

kommenmitsich.  DieseungeheurenMengen

Abfall  unserer  Konsumgesellschaftwerden  in

liert  deponiert  (sprich  vergraben),  verbrannt  : :) o';  oQ

oder mit beträchtlichem Kostenaufwand in D

andere  Länder  (Ostblock.  Länder  der  dritten  g  ':'  . ,.  o

'%

uunnsd gweewrböuhnngt halabseebnenungdandzen))nuOnrmsIanlld.uelsntrreie ?', r, 3:»":, (5k1)J
den:diesaubereAlu-Cietränkedose,dieleich- q G//%l
tePET-Flasche,dashygienische'Ittrapak,un- ;  51%;.
sere hochwertigen t,inwegglasflaschen, bei l

m

Inhalt,  Obst und  Fleisch  in der  Styroporscha- z,

lengeeigneten  Plastikbehfüter,  all das (die  Li-

ste ließe  sich  noch  ein  wenig  fortsetzen) sind

wirgewöhnt,jawirsinddavonüberzeugt,daß **

H)) diese Dinge  notwendig  sind  und  unSeren  ZWangen der Wirtschaft onentiert, allein lm

zivilisatorischen  Forführitt  in eindrucksvol-  "eretch  deS tiausmülls dlllC'l etnfac"e Maß-

lerWetsedokumentteren.IndertSundesrepu-  naÖmenetne10-15%tgeVermtnderungdes
blik Deutschland mußte bereits im Jahre  Mülls zu erreichen.
i987  jeder  Bundesbürger  im Schnitt  etwa  '  Generelles Verbot von f,inweggebtnden
500.-  DM für  Verpackungsmaterialien  be-  '  051tgaiortsCbes PfandmehrWegS3/Stem

rappen,  für  deren  Entsorgung  er dann  noch-  '  Verbo' Von Alu-Oekränkedosen
malsfinanziellkräftigzurKassegebetenwtrd.  '  Strengere Verpackungsrichtlinien
Aber  unSer hoher  Lebensstandard läßt unS '  Emhettltche Deklaration von Verpackungs-
diese bescheidenen.  im Grunde  unbemerk-  ma'er'a'en  (-  RecY'ng)

ten, finanziellen  Einbußen  leicht verschmer- '  8t11fet1WejSe Substituti'on von Stoffen
zen;schließlichsindGrößeundFül)ungsgrad  bjszumvÖl'genverbok(za"Q
derMülltonnevordemHauslängstzueinem  "  Örde'lng YOn umweltverträglichem

sichtbaren Gradmesser des Wohlstandes ge- Wei'te"ecycraeM6g0%desletztendli'ch zfülepi,  nl@e
worden.

UnddochsindindenletztenJahrenmehrund  rendenMüllsll'd"nsächdurcheänekon-

mehr  +iökologische  Utopisten«  und +igrüne  Sequente, flächendeckende Fffllltren-
Träumerii  in F,rscheinung  getreten,  'die den  nung in We"'ffe-  moa"fall und unveT-

gewissenlosep  Umgang  mit  den  stetig  wach-  we'baren Restmüll erzielen.
sendenMüllbergennichtmehraIsi+industrie-  ImInaundAus]andgibtesunzäMigeEnt-
gewolltesSchicksaliihinnehmenwollten.Vor  suiguugeipiujekLej»eidenenimmerme-
mehr  als lO  Jahren  bereits  warnten  ökologi-  der bemesen wird, daß der njCM Weiter

Müllmitsichbringt.DieRealitäthatdieseße-  sammen nlil  den Oben kllrZ angedeute-
fürchtungen  längst  eingeholt.  Mit  Mil)iarden-  "  Mdnahmen zur Mülheme'dung
aufwand  sind  wir  im Begriff,  die Folgen  an  wäreesalsoleichtmöglich,denzudepo-
Wasser.füftundBodenzusanierenlloffent-  n'erendenMÜllauf20%oderda'n'a
lichdauertesnichtnochweitere10Jahre,bis  reduzieren,ohneddwirdabeieinen/lb-
unsereCiesellschaftbegriffenhat,daßdiesesrall'nllnSeTer"k»enSQuakl'Lll"»l'nnek-
ProblemnurdurchdieVermeidungvonAbfall  men mÜß" a

bzw.dasVerbotzurProduktionvonAbfall,ge- JTmw4)tpn1itik@7  IHld

löstwerdenkann.  Eswäreeinleichtesfüreine

Polttik.  die  sich  an den  Bedürfnissen  des Bür-  wi'ac'aa"
gerSllndntCbtandenVOr!geSCbÜtZtenSaCb- WiesiehtnundieHaltungunsererUmweltpo-
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litiker,  allen  voran  der frau  Bundesminister

rlemmingin  dieser%ge  aus. Würden  unsere

PolitikernureinenBruchteildessenverwirkli-

chen,wassieinihremWahlkampfani+grünem

Engagement«  verbalbekunden,  sohätten  wir

die Abfallfrage  längst  im Griff.  Die Realität

sieht  bekanntermJen  grau aus. Es gibt  in

Österreich  weiterhin  keinen  Ansatz  zur  Ent-

giftung  von  industrieller  Produktion.  Es gibt

weitersnichtdengeringstenAnsatzvoneiner

Einweg-Gesellschaft  zu einer  ökologischen

Kreislaufgese1lschaft.  F!icht  einmal  eine flä-

chendeckende  getrennte  t,ntsorgungvon  Pa-

pier  und  (ilas  ist  in Österreich  vorhanden,  ob-

wohl  die Bereitschaft  desBürgers  zu solchen

t,ntsorgungsstrategien  überaus  groß  tst. Es

scheintsich  zu bestätigen,daßdieEntschlos-

senheit  der  Politiker  weit  hinter  der umwelt-

politischen  ßereitschaft  des Bürgers  nach-

hinkt.  Dafür  gibt  es neben  Hainburg  und  r'la-

gymaros  unzähltg  viele  Beispiele.

Die österreichische  Umweltpolitik  orientiert

sich  inersterLiniean  den Interessen  derWirt-

schaft.  So wurde  statt  eines vernünftigen

Pfandsystems  für ßatterien  eine freiwillige

Ubereinkunft  mit  der Wirtschaft  getroffen,

den Schwermeföllgehalt  von ßatterien  etap-

penweise  zu senken.  Diese allzu  lächerliche

Vorgangsweise  führtnundazu,  d0  dem  Kon-

sumenten  vorgegaukelt  wird,  er kaufe  ohne-

hin iigrüne  ßiobatterienii,  die er selbstver-

ständlich  unbesorgt  in den tlausmüll  werfen

darf.  So werdenjahrelange  )Semühungen  von

Abfallberatern  und  Bürgerinitiativen  zunich-

te gemacht, die sich für eine 8onsequente



Herausnahme  von Batterien  aus dem Haus-
mü1l eingesetzt  haben.  Daß es nämlich  keine
umwel €verträglichen  ßatterien  gibt,  wird  na-
türlich  verschwiegen.  Auch endeten  nach
jahrelangem  Bemühen  die Verhandlungen
um  ein schrittweises  FVC-Verbot  ergebnislos.
Ein Verbot  von PET-t'laschen  und  Alu-Dosen
(Reizwort  Ranshofen)  ist  in Österreich  ohne-
hin  Utopie.  Als Ematz  für  wirksame  Umwelt-
maßnahmen  im  Abfallbereich  gibt es jedoch
medienwirksame  +iökosozialeii  Küßchen.  Ei-
gentlich  wäre es an der Zett, daß irgendje-
mand  die Thau Umweltminister  wachküßt
oder  noch  besser,  sie einfach  ablöst.

Müllp1attform  Östeneichi
scher  Bürgerinitiativen
Angesichts  des bedrohlichen  Müllnotstandes
und  der offensichtlichen  lnkompetenz und
Antriebslosigkeit  vie1er zuständiger Politiker
formierten  sich  in allen  Bundesländern  ßür-
gerinitiattven  und lnteressensgemeinschaf-
ten mit  einem  gemeinsamen  Ziel: für eine
ökologtsche  Abfallbewirtschaftung  zu kämp-
fen. Am  18.11.1989  schlossen  sich  über  100
Bürgerinitiativen  in einer  gesamtösterreichi-
schen  »Müllplattform  österreichischer
Bürgerinitiativenii  zusammen. Mittlerwetle
sind  es bereits  170  geworden.  Aus  einzelnen
regionalen  Funken  hat  sich  ein  Flächenbrand

entwickelt,  der  hoffentlich  auch  bald  die8itz-
flächen  der zusföndigen  Po)itiker  erreichen
Wird.

uAkluelle Busneisen im Frühiahr: (!-j
S MVeän:r,RIgom,Pma:i,s,sFIlo;lIelennz,BFuldo,aepnezslLSoontideonnt: »Isfanbul, Abano, Rom, Paris, Betlin, Holland, «

Tessin,Bordeaux,Toscana, Prag, Nizza, Rab,
Budapest, Kik, Brelagne. Msl: RheinlMosel, g

» Ostbu,genePiac,hl:nRdormei:qe,,:oellnacned, VKe,kt':eRdiag,Huamm: «I  biien,Plattensee,AIassio.VeiIangenSieden l

it@,jeuen PtospIedkata!lIGol:(icshln:nsibu,iuecn,' 0512-6458(:1,

Diese einzelnen  Bürgerinitiativen  sind  alle  re-
gional  dadurch  entstanden, daß sie sich  ge-
gen etn Mül1entsorgungsprojekt  (Deponie,
Verbrennungsanlage)  zur Wehr gesetzt  ha-
ben.  Aufgrund  der  zwangsläut'igenBeschäfti-
gung  mit  der gesamten  Abfallproblematik
hat  sich  jedoch  das  Spektrum  dieser  Piürger-
initiativen langsam  verändert, vom b)oßen
Verhindern  einer  weiteren  wilden  Deponie
oderVerbrennungsanlage  hin  zum  bewußten
Mitarbeiten  an einer  besseren  Mü1lpolitik.
So heißt es auch  in der Grundsatzerklärung
der Plattform:  Die Müllplattform  kämpft  so-
lange gegen  jede neue Abfallbewirtschaf-
tungsanlage,  sei es Deponie,  Verbrennung

Was müde  Männer
munter  macht

'von fieidi  happ
Der hochkarätige  Präsident  des hochkaräti
genAufsichtsrateskonntedemKomiteeseint

Teilnahme an der  Versammlung  mit  besteir
Willen  nicht  definitiv  zusagen.  ßr fühlte  sich
nach  einem  Blick  auf den Kalender,  unpäß
lich.

Nach  wiederholtem  Bitten  etschien  er doch,
machteaberzurallgemeinem5esorgniseinen

nervös-gereizten  Eindruck.  Man machte  sich
Gewissenshisse,  ihn molestiert  und  malträ-
tiert  zu haben,

Zwischen  zwei wichtigen  ßeschlüssen  ent-
schuldigtersichbeiseinemriachbarnmitun-

deutlichem  Gemurmel  und stiehlt  sich  aus
dem  Sttzungssaal  in den  angrenzenden  Fern-
sehraum.  r'lachdem  der5:2-SiegseinerMann-
schaftfeststeht,  kehrter  fitund  hester  föune
in die Versammlung  zurück.  Passivsport  a1s
8timu1ans.

Als  Muntermachergegenden  allabendlichen
Fernsehschlummer  gelten  allgemein  das ge-
pflegte  Bierchen,  der 1eberfreundliche  Obst-
lerbeistrich  und das rettungsringbildende
Knabberstroh.  Hingegen  werden  die von Em-
mas  so befetzten  Dessousreklamen  lediglich
mit  einema  müden  Achselzuck<:n  abgetan,
Man(n)  habe  die Reizerbereits  am  häuslichen
Rosa-Ciretel4soldemodelI  in natura  gesehen,
das genüge.

Fuchs  -  Trauben  -  hoch  -  sauer?
Eine  repräsentative  Umfrage,  welchen  Zuse-
herkreis  das  mitternächtliche  TV-
Männermagazin  wachhielte,  versandete  in
langgezogenem  Ofjhnen,
ModerneTänze,  Gemüse-odert'ruchtsäfteso-
wie alle häuslichen  Arbeiten  gelten  bundes-
weit  als Feinde  männlicher  Munterkeit.

Gemeindeblatt  23.2.90
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Knast

8o viel Wut, t}olprigkeit  und tIärte  läßt sich

nichtamSchreibtischerfinden,  manmerktes

dem 1bxt  an, daß sein Erzeuger  im Knast  ge-

sessen ist. Der Berichterstatter  wird,  ähnlich

wieJosef  K. im Prozeß von Kafka, eines Thges

verhaftet.  Bis zum Schluß wissen Leser und

Berichterstatter  nicht,  warum.

Obwohl  in der Untersuchungshaft  laut  öster-

reichischer  Strafprozeßordnung  Untersu-

chungshäftlinge  mit  i+Ruhe,  Ernstund  festig-

keit sowie unter  Achtung  ihres Ehrgefühls,

der Menschenwürde  und möglichster  Scho-

nung  ihrerPersomi  zu behandeln  sind, wird in

der Praxis natürlich  das ganze Register  von

Unmenschlichkett  gezogen.

Das KloistimZimmeroderd'asZimmeristein

Klo, es gibt  'nabletten statt  psychologischer

Betreuung,in  derSexualitätfindengenau  die

Sachen statt,  die im Kino verboten  wären,

und wenn man in die Krankenabtei)ung

kommt,  hat man es unvorbereitet  mit  AIDS-

Kranken  zu tun.

Das System ist so perfekt,  daß sich der

Stumpfsinn  der Gefangenen  und der Zynis-

mus der Wärter ideal ergänzen. Am Schluß

wird,  wassonst  nur  in der Literatur  üblich  ist,

der ßerichtersfötter  überraschend  enthaftet.

Sein Fall hat sich als Justizirrtum  herausge-

stellt.

Solange  es Gefängnisse  gibt,  muß  es Gefäng-

nisromane  geben. Leser, die sich von einem

Ciefängnisroman  die nackte  Literatur  erwar-

ten, sollten  lieber  zur Herbst]yrik  greifen.  Da

Ltteratur  aber auch ein Überlebensmittel  ist,

Üemejndeblatt  23.2.90

könnenvieleCiefangeneoftnurdadurch  über-

leben,  daß sie sich und uns Lesern den Wahn-

sinn erzählen.

Wilfried  Winkler:  KI'IAST. Ein literarischer  Be-

richt  aus der Untersuchungshaft.

Innsbruck:  Tiroler  Autorinnen  und Autoren

Kooperative  1989.  91 Seiten. 118.  -  öS.

Wilfried  Winkler  ist ein Pseudonym.'

Ende  einer  Kindheit

Wer hätte  gedacht,  daß es zwischen  einem

Jagdunfa)l  und einem Hamburger  einen Zu-

sammenhang  gibt? Richard  Brautigan  stel1t

den Zusammenhang  zwischen  fast-food  und

Totschlag  her. Und gar nicht  unlogisch,  wie

man sich bei der Lektüre  überzeugen  kann.

Der Erzähler  berichtet wahrheitsgemäß  aus

der Kindheit  und erklärt,  warum  er als Kind

einen Buben erschossen  hat. In der l'lach-

kriegszeit  rannten  nämlich  in den USA alle

mit  Ciewehren herum  und hatten  Angst  vor

Gas. Auch wenn man ständig  umzog,  traf

man immer  wieder  auf  Leute mit  einem Oe-

wehr. AuchderErzäh1erranntemiteinemCie-

wehr  herum,  als er sich an diesem verhäng-

nisvollen  Thg Patronen kaufte sfött  einen

Hamburger.  Mit den Patronen  ging  er in die

Apfelplantage  und erschoß seinen Freund,

weil er ihn für  einen Fasan hielt.

Nun ist jeAer  Jagdunfall  herzergreifend,  vor

allem  wenn  er unter  Kindern  passiert.  Der Er-

zähler versucht,  so gut es geht, mit dem

Schicksalsschlag  fertig zu werden.  Denn

Jagdunfäl)e  sind allemaI  Schicksalsschläge.

So werden  immer  wieder  aufgebahrte  Kinder

und Kinderbegräbnisse  geschildert,  dazwi-

schen gtbt es stundenlange  lnterviews  mit

einem  tlamburger-Koch.  r'lur so 1äßt *h  die

Thtsache aushalten,  daß damals  der neund

erschossen  worden  ist.

Die Moral von der Geschichte:  Nicht  Gewehre

sindgefährlich,  sondern  die dazugehörenden

Patronen.  In Apfelplantagen  soll man nie et-

was anderes tun, als Äpfel klauben.  Wenn

mansich  keinen  tIamburgerkauft,  kauftman

sich nur  Unglück.

Richard  ßrautigan:  Ende einer  Kindheit.  Ro-

man.  So the Wind Won"t Blow it AlI Away. A4.

Amerikan.  von Oünter  Ohnemus.

frankfurt/M:  Ei(hborn  1989. 136 Seiten.

Richarda Brautigan,  geb. 1935  in Thcoma /

Washington,  erschoß sich 1984  in Bolinas /

Kalifornien.

Woloch  norridus

Gerhard  Amanshauserhateineseltene  Ciabe:

f,r geht  seinen  eigenen  Ciedanken nach und

fragt  nicht  lange, ob sie gerade in Mode sind

oder nicht.

GleichindererstenAufzeichnungbeschäftigt

ersich  mitdem  Moloch  t'Iorridus,  vulgo  Dorn-

teufel.  Der Moloch schaut,  wie schon  Brehms

TierlebenAuskunftgibt,  zwarfurchterregend

aus, istaberdochrechtungefährlich.  Amans-

hauser  wandert  durch  die Kulturgeschichte,

erklärt,  warum  die Kirche  den Tod  geschäft-  

lich verwerten  muß und warum  das gesunde

Volksempfinden  gar nicht  so gesund  ist. Im-

mer  wieder  fischt  er mit  fitnken  ßewegungen

schöne  ßelegstellen  aus dem großen  See der

Ciedanken.

»Die Weißen landen!  Die Kanonei  Man muß

sich taufen lassen, Kleider  anziehen,  arbei-

ten!ii  (Rimbaud)  Werdenktdanichtgeradean

Panama, wo immer  wieder  die US-Weißen lan-

den und a1s Moloch auftreten,  freiltch  tödltch.

Im 'Jtxt  iiJammertalii  wird beschrieben,  wie

die Kunstmittlerweile  völligim  Geld unterge-

gangen  ist. Statt  eigene Ciedanken zu verfo1-

gen, zitieren  die Künstler  nur mehr  vorge-

dachtesMaierial  und hoffen,  damitmöglichst

viel  Cield zu machen.  Allein  ein Vergleich  zwi-

schen dem griechischen  Theater  und dem

Klamauk  der Salzburger  F'estspiele zeigt,  wie

es wirklich  in der Kunstwelt  zugeht.

Am Schluß machen  sich A und B über den

Sinn des Denkens und der Ciestirne Gedan-

ken, BisteinMathematiklehrerundAeinein-

stigerSchulkollege,  dereszu  nichtsgebracht

hat.  AberwiemaninderDis*ussionüberKep-

lerund  denWeltraum  sieht,  machtdas  fürdie

wirklichen  Dinge des Lebens keinen Unter-

schied.

Gerhard Amanshauser:  Moloch t'lorridus.

Aufzeichnungen.  Mit tlo)zschnitten  von Ru-

dolf Schönwald.  Salzburg:  Aigner-Verlag

1989.  92 Seiten. 175.  -  öS.

Gerhard Amanshauser,  geb. 1928,  lebt in

Salzburg.  Helmuth  Schönauer



Pfane  Landeck

Sonntag,  25.2,,  8. Sonntag  im Jahreskreis:
9.30  UhrFamiIiengottesdienstmit  C)edenken
an Rtchard  Moranduzzo,  Josef  u. Anna  Ta-
merl,  Verst. d. Fam. Orgler-Jungblut,  Hans
Zangerl  (Altbürgermeister),  19  Uhr  Euchari-
stiefeier  mtt  Gedenken  an Berta  Rimml,  Karl
Klomberg,  Konrad  Sailer,  Rudolf  fluber.  An-
meldung  zur  Thufvorbereitung  bis 2. März
Montag,  26.2.:19,30UhrRosenkranz,gesföl-

tet  von  der Legio Mariä
Dienstag,  27.2.:  19.30  Uhr Bucharistiefeier
mit  Gedenken  an Leo Wiederin  u. Karl  Kgpp,
Rosa u. Rudolf  Zangerl,  Pauline  u. Bngelbert
Zangerl,  Jda u. Kaspar  Reich
Mittioch,  28.2.,  Aschermtttwoch:6  Uhr  Eu-
charistiefeier  mit  Ciedenken  an die Kranken
und  Auflegung  der Asche,  19.30  Uhr  Besin-
nung  zum  Beginn  der Fastenzeit  und  Aufle-
gung  der  Asche.

Donnerstag,  1.3.:  19.30  Uhr  Eucharistiefeier
mit  Gedenken  an Maria  Wille,  Egon  Pinzger,
Verst.  d. fam.  Gastl-Mayr,  Alois,  Ger1inde  u.
KathrinHueber,  anschließendfucharistische
Anbetung

Freifög,  2.3.:  f'Ierz-Jesu-Freitag:  19.30  Uhr
Eucharistiefeier  mit  Gedenken  an Johann  u.
FerdinandKrismer,LeoWiederin,verst.  Eltern
JohannSpiss,  HugoVorhofer,  20  UhrBasisge-
meinschaft:  Treffen aller  kleinen  Gemein-
schaften

Samstag,  3.3.,  Spendung  der  Krankensakra-
mente.  16UhrBucharistiefeierimA1tersheim

mit  Ciedenken  an Josef  Paulmich1,  Hedy
Prantner,  Ferdinand,  Egon  u. Johanna  Len:
feld,  17  Uhr  Rosenkranz,  18.30  Uhr  Euchari-
stiefeiermitGedenken  an verst.  ßlternWalch-
Flunger,  Roman  Steiner,  verst.  Stubenböck,
Norbert  Wechner,  Emanuel  Kirschner,  Oth-
mar  Deisenberger

Sonnfög,  4.3.,  1. Fastensonntag:  9.30  Uhr
Votstellung  der Erstkommunionbewerber  -
Eucharistiefeier  mit Gedenken  an Josefa
Thurner,  Rosa  u. Rudolf  Flunger,  ßrunoTren-
tinaglia,  F'ranz tlaag,  19  Uhr  Bucharistiefeier
mit  Gedenken  an Josefa  Fadum,  Michael  Lo-
vis, Ciottfried  u. Anna  Zangerle  geb, Rauth,
Arnold  Reich,  Karl  Schrott.

Pfarrjöche  Perien
Sonntag,  25.2.1990,  8,,50 Uhr  til.  Messe für
Willi  Wieser,  fürGottlieb  Wolf,  Jhm.  und  Maria
Vetter,Jhm.,  10.00UhrPamiliengottesdienst
fürdiePfarrgemeinde,  19.00  UhrAbendmes-
sefürVerst.  d. fhmiltefödislausFIschnar1eo-
pold  und Martha,  für  Roman  Ttlg  und  Verst,
der  Fam. Mungenast,  für  Dra. Klaus  Bauer
Monfög,  26.2.1990,  7.00  Uhr  Frühmesse  für
Franz Beer, für  Friedrich  Petzl, für  Gerhard
Spiß

VERMISCHTES

Dienstag,27.02.1990,  19.00UhrAbendmes-
se fürAnna  Moser-Albert  f'lolzer  und  Arnold
Krismer  für  ferdinand  Fink  -  für  Marie  Luise
Bergthaler  unf  für  Josef  Gosch
Mittwoch,  28.02.1990,  Aschermittwoch,
7.00  Uhr  I'1l. Messe für  Roman  Ttlg  und  Verst.
Mungenast  -  für Martina  tIofer,  Jhm.,
8.00  Uhr Aschermittwochfeier  der  ASO und
VS Perjen,  19.00  Uhr  Abendmesse  für  T)schö-
gele Josef  und Franz Schöpf,  keine  Kinder-
messe  und kein  Friedensrosenkranz
Donnersfög,  1.3.1990,  7.00  Uhr frühmesse

für fanny Kössler, 19.00 Uhr K<euzweg
neitag,  2.3.1990,  Herz-Jesu-F'reifög,  7.00
Uhr Frühmesse  für  Ilse Ett1 -  Berta  Knabl,
19.00  UhrAbendmesse  fö.  Kranken  d. Pfarre
u.f. die Mütter  Plankensteiner  und  Windisch,
und für  Johann  Volgger.

Samsfög,3.3.1990,  19.00UhrVorabendmes-
se für  Elisabeth  Hörtnagl  und Maria  Grisse-
mann,  Jhm,  für  Andreas  Wieser,  Jhm.

Ffaukiit.:be  Biuggen

Sonntag,  25.2.:8.  Sonntag  im  Jahreskreis.  9
Uhrh1.AmtfürdiePfarrgemetnde,  10.30Uhr
hl. Messe für  Wilfried  Amort  und Reinhart
Kleinheinz,  19.30  Uhr  hl. Messefür  Karlheinz
Kirschner  und Verst.  der Fam. tlotz-Fleisch.
Montag,  26.2.:  19.30  Uhr  hl. Messe für  Anna
Trenkwalder  und verst. Angehörige  und
Hugo  Huber,  ansch1.  Sühneanbetungs-
stunde.

Dienstag,  27.2.:  19.30  Uhr  hl. Messe für  Ru-
dolfZangerIeundAntonWeißenbach,  anschl.
Sühneanbetungsstunde.

Mittwoch,  28.2.:  Aschermittwoch  (Vo1lfast-
tag). 19.30  Uhr Eröffnung  der österlichen
BußzeitmitAschenweiheundAuflegungund

hl. Amt  für  Maria  Schimpfößl  und  verst.  Ei
tern  Horvath-Mair.

Donnerstag,  1.3.:  17  Uhr Kindermesse  für
Aschenauflegung,  hl, Messe für  Fritz  Fiegl
und Josef  Geiger,  19.30  Uhr Kreuzwegan-
dacht.

Theitag, 2.3.: Herz-Jesu-Freitag (Krarien-
kommunion).  19.30  Uhr hl. Amt  für  Anna
Bußjäger  und  Albert  Fleisch  mit  Aussetzung
zurnächtlichenAnbetung  um  Priesterberufe
(Beichtaushtlfe).  '
Samstäg,  3.3.:  Herz-Mhriä-Samstag,  6 Uhr
Marienfeierstunde  und Einsetzung.  17 Uhr
Kinderkreuzweg  /  ßeichtgelegenheit,  19.30
Uhrhl.  Messezu  Ehren  des Unbefleckten  tler-
zens  Mariä  nach  MeinungTilgund  fürMagda-
lena  tIolzner.

Ffaiitht  Zams
8onntag,  25,2.1990,  8.30  UhrJahresamtffir
Alfred  Schützenhofer,  10.30  Uhr  Jahresamt
für  Alois  Streng,  19.30  Uhr  Segenandacht
Montag,  26.2.1990,  7.15  Uhr  Jahresamt  für

HeinrichundMariaPinggera,  10Uhrßetsti
de der Frauen  für  die Kranken
Dienstag,  27.2.1990,  19.30  Utir  Jahresa
für  Maria  Cirissemann

Mittwoch,  28.2.1990,  Aschermittwoch,  V
lerFasttag,  Familienfasttag,8.OOUhrJahr

amt  für  Emma  Elsensohn  und  Aschenkrei

19.30 UhrJahresmesse für Franz Oschlin<
.und  tIermann  Scheiber  und  Aschenkreuz
Donnerstag,  1.3.1990,  19.30  UhrJahresai
für  Albert  Wolf  und  hl. Stunde  um  geistlic
Berufe

Freitag,  2,3,1990,  fferz-Jesu-Freitag  n
Pfancaritasopfer,  7.15 Uhr Jahresamt  f
Maria  Rudig,  17,15  Uhr  Kreuzweg
Samstag,  3.3.1990,  Priestersamstag,  7.:
Uhr  tl1. Messe für  die Pfarrfamilie,  19.30  U
Jahresamt  für  Erna  Fürmann
Sonntag,  4.3,1990,  l. fastensonntag,  B
ginn  der Gebetstage,  7.00  Uhr Aussetzur
und  Anbetung,  Q.30  Uhr  Jahresaint  für  W
helm  und  Anna  Traxl,  10,30  Uhr  Jahresan

für Agathe Steinwender, 15,00 Uhr Predil
und  Andacht  mit  Segen

I!ig  der offenen  Tür
am BR(i u. BORG Iandeck

Am Samstag, den 24, Thbruar  1990  fJnd«
von 7.45Uhrbis11.30Uhrderschontraditi«

nelle ii'fög der offenen Tür« am Bundesrea
gymn,asium und Bundai
oberstufenrealgymnasium föndeck  statt,
Dabei können Besucher bei alljenen  Lehreri
dem Unterricht beiwohnen, die sich  dazu  be
reiterklären -  das ist ein Gmßtei1. Dieser Tal
der offenen Tür soll den Eltern jener  Schülei
die schon an derSchulesind, und  den  Eltern
die beabsichtigen, ihre Kinder im Herbst  ini
Gymnasium zu schicken, die Möglichkeit  bie
ten, den Schulalltag kennenzulernen.
Daher ist absichtlich nicht vongesehen,  ein
besonderesProgramm »abzuspulenii,  Der  Un-
tenicht  wird an diesem Tag ebenso  abgeha)-

ten, wie an den anderen Ihgen des Schul)ah-
res auch,

ffü.iiin.n.;ii  Lfödeckpr

Pflir,ht'schmen
Einladung  zur  Elternvereins-
Hauptversammlung  am Dienstag,  den 13.
März 1990  um 20.00  Uhr im Gasthof  Bier-
keller.

Thgesordnung:  * BerichtedesVorstandesund
dessen  Entlastung  * rieuwah1  des Vorstandes

' * Sonstiges  * Allfälliges.

Die )!,ltem  der  föndecker  Pflichtschüler  sind
eingeladen, an diese<Versammlung und Aus-
sprache  teilzunehmen,

F,inla«lung  nim  9ep«ommqpz

amFmitag,den23.02.1990um  15.00Uhrim
Altersheim  der  Stadt  föndeck,

üemeindeblatt  23.2.90



BulLe,»bmt,  Komödie  vom  verletzlichen  Mann
füoler  landestheater  in der  Aula  des  BRü  Landeck

;sache, dd  in Öster-  zu zitieren und das Klischee vom iisförken

n ca. 30 geschieden  Mannii Zu manifestieren,  was das Stück be-

L si""""';iL,  JJ  zuglich inhaltlicher  Anspruche  in die Katego-

amgeThemaiifflänner  rieiiLeichteKost«abgleitenläßt.Dochaucher
:ift  und  seine  Gedan-  erntet  berechtigten  Applaus.

und vielleicht  zti sehr aufden  leichten  Lacher

setzt. Doch nimmt  man den Inhalt  nicht  zu

ernst, so ist blendende Unterhaltung  garan-

tiert.

Das Bühnenbild  von Otto Faulhammer und

Arthur  Glätzle bot ein passendes Umfeld für

die Akteure und trug zu einem amüsanten

Theaterabend bei.
- tlauser  -

lngesichts  der TaJ

'eich von IOO fhe

verden,  ist  es nich

3abrieI  Barylli  das «

md  hauenii  aufgr«

ien  dam  in die Rolle  dreier  Beziehungs-

lestrandeter  legt.
'eter,  Martin undStefan  leben in einem Haus-

talt  und pflegen, aufgrund  verschiedenst  ge-

nachter negativer Erfahrungen mtt dem

ueiblichen Geschlecht, nur wenig Kontakt

miteben  demselben. Stefan derSchauspie)er

natim  Prinzip mitderAußenweltschonvöllig

1ebrochenund  geradezu panischeAngsthält
ihn davon ab, wteerselbst  meint,  neue I'ehler

zu machen.  Martin,derArchitekt,bereitseine

gescheiterte  Ehe hinter  sich, wird so wte Ste-

ran Zeuge von Peters in Brüche gehender

Zweisamkeit und sie nehmen ihn in ihrer

Wohngemeinschaft  auf.

MitvielWitz,  ironischenWeisheiten,  Formulie-

rungslust,  leideraberauchbilltgenGags,  wer-

den die &findlichkeiten  und verschiedenen

Wesenszüge der drei nebeneinandergestel1t

und gemeinsam wird nach Lösungen ge-

sucht,  welcheletztlichjedoch  nichtgefunden

werden.

Rainer Woss in der Rolle des neuverliebten

Martin versteht  es ansprechend,  die Gefühle

desJungverliebtenzuzeigenundzeichnetdie
Rolle etnes Alltagsmenschen  hervorragend.

Hannes f'licolussi, zweifelslos in der aschwie-

rigsten Rolle des Stückes, kreiert  etnen bril-

lant charakteristischen,  schreibenden Son-

derling  und meistert  den Part des von Äng-

sten Ciepeinigten und in seinem Unglück  be-

reits wieder Zufriedenen,  beeindruckend.

Christian Schult als Peter obliegt es, aus

einem Sammelsurium  von Thekensprüchen

Baryllis +iF5utterbrotii ist unbestritten  ein un-

terhaltsames  Stück, welches jedoch leider

flinter-  und Tiefgründiges  etwas missen läßt

Ida  Rief-Aloys  und  dreimal  %tz  in  der

Stadt.biicherej  Ja'nderk
Leider nur einen schwach besuchten Lese-

Kunst-Musikabend  gab es anläßlich der Prä-

senfötion  des Buches i+Aus vergangenen Ta-

gen Tirols«  von Ida Rief A)oys vergangenen

Mittwoch in der landecker  Stadtbücherei.

Doch in Anbetracht  des i+Sauwetters«  durfte

dies jedoch  niemanden verwundem.

t}eitere, aberauchzum  riachdenkenanregen-

det,pisoden  ausvergangenen,  vielschlechte-

ren Zeiten, das harte f!iauerndasein im Paz-

naunschildernd,  noch langebevorderTouris-

mus und dieArmutHerr  im Thl war, Erlebnis-

se als +föochschullehrerimi im Oberen Gricht

sowie t'leiteres aus Kindermund  von Ida Rtef-

Aloys in einem Band zusammengefaßt  und

nun präsentiert  bildeten die Grundlage für

einen ntveauvoll heiter besinnlichen Lese-

abend. Beetndruckend die fetne fSeobach-

tungsgabe, welche, weit in die Kindheit  der

Autorin  zurückreichend,  so manche ßege-

benheitzu  neuem Leben erweckte.  Otto Juen

auf seiner Zither  gab dem Vortrag eine adä-

quate musikalische  Note.

Im Rahmenderßuchpräsentationstellten die

Brüder  Manfred, Peter und Hubert  Fritz Kost-

proben ihres bildnerischen Schaffens zur

8chau. DemkundigenAusstellungsbesucher

wirdjedoch  bei nähererBetrachtung  derWer-

ke, neben der Blutsverwandtschaft  der drei

iiobbykünstler,  auch die Ähnlichkeit  der Ar-

beitsstrategien  sowohl in thematischer  als

auch 'technischer  Hinsicht  ins Auge stechen.

Unter Verwendung von Knöpfen, Schnüren,

Bändernetc.  wurdenimSinnederrieuenGeo-

metrie Flächen geschaffen und in farblicher

tfarmonie  gegenübergestel)t  -  g)eichsam

mosaikhaft  'R:ile aneinandergereiht,  um als

Cianzes sehr dekorative Wirkung  zu erzielen.

Thematische  Bezüge zur iirlower-Fower« Be-

wegung in den 60ern sind unbestritten.

Kinderparty  im  Widum



Naclifuihchuugeii  iiber ein Thema auchiChderA,,ichtlderB,nnerze,eileunDie Deutsche Wiede rvereinigung  entwickelt  grenZe ist nämlich aufgrund meines exoti-  ser Land noch immer in einem für das EndesichlangsamzumGesprächsstoffdesJahres,  schenBerufseindurchausexotischesundder  deS 20. Jahrhunderts unerträglichen  Aus-UnddiesineinemAusmaß,daßf!undesrepu-  Großteilmetnerföndsleuteaust'IordundSüd maß.DannwäreesdochhochanderZeit,inblikanische Oazetten wie die tIamburger  neigt zur Ansicht,  daß der Zustand, wie er allerFriedfertigkeit,inbestemEinvernehmeniiZeitiifüreinefü5sterreicherindenletztenWo-  sichderzeitergibt,durchausbefriedigendist,  mit Italien und ungeachtet der vagen Hoff-chen derart  exotisch wurden, daß er verzwei- Dann sind unSere Politiker  gut beraten, mit  nungefl  WaS ein eventue1ler EG-Beitritt unSfeltnacheinemErsatzproduktAusschauhält,  der»TirolerLösungiiinderganzenWelthau-  brtngenkönnte,derWeltmitzutetlen,daßwirdaS leider in dieser  Qualität  kaum  Zu finden  sieren Zu getien und .Sie all jenen Regionen ZWar zWeimal an etnem verlorenen Krieg be- 'ist. Trotz der unfreiwilligen  Befassung mit  zumZweckederWerbungfürunsergeteiltes  teiligtwaren,wofürdieheutelebendeninab-einem Thema also, das uns  unmittelbar  sehr Land und zum Zwecke eines Auskommens  seOl)arer Zett ke1ne sllbjekitve  SCtlu1d mehrwenigangeht,-derAnschlußgedankedürf-  mitMinderheitenundunerwünschtenCiren-  trifft,daßwiresjedochnichtakzeptierenkön-te45JahrenachdemDrittenReichendgültig  zen anzubieten. Wenn schon eine führende  .nen, nach der rfeuordnung Europas aIS dieeines natürlichen  TodeS gestorben sein -  Schweizerische Zeitung die Ansicht  formu-  leiZten OPfer der 5etd*n We1tkriege Übrtgzu-undtrotzderUmwälzungenim0sten,dienur  liert, das Südtiroler Autonomiesfötut  sei bleiben. 'deshalbzustandekommenkonnten,weildas  einesderbestenderWelt,soIIteunsereAu-  DaSJaör1990istvielleichtdieendgüItigletz-SelbstbestimmungsrechtderVölkervonden  ßenpolitiksichnichtinfalscherSchamhaftig-  teChance,fürdieTirolerföndeseinheitrealSowjets endlich anerkannt  und von den be- keit ergehen. etwas tun zu können,troffenen  Ländern auch in Anspruch  genom-  Oder ein Großteil metner Landsleute ist wie Alois Schöpfmenwird,kamhierzu)andenochniemandauf  .

dte naöelfegende [dee, auCh lauk Über dße tn i,3t5iHi5()h(5  R3di@H3-  chrichtender Präambel der Tiroler föndesverfassung

festgeschriebene Eianheit des fflndes 'aml O-Sendung  konnte  die  Sprache  deralten
,iachzudenken.
lchgestehe:dieUrsache,weshalbicheinsol-

 Römerkräftiguiudtaui,iÄcrcn
CbeS r'lach"enken etnfomem mÖ'-'lte- Sfnd DasgutealteLatein,zurZeitderRömerherr-  segewonnenwerdenkönnten«,SehrSu"jekffüer'akurun'e'effenme'nen  schaftauchiiUmgangssprache«inweitenTei-  Nach den Vorstellungen  Leitners könnteStafllS alS Kulturschaftenden. Wer nämlich len des heutigen Österreich, könnte schon  sich-vorausgesetzt,daßderORfmitmachteinmalversuchthat,vonNordtiroIausBücher baldaufungewöhnlicheWeiseeineArtiiAuf-  -derPlanraschverwirklichenlassen.Eineoder ZeÜ'SCbrÜften !n SÜdftrOl Zll verkaufen, erstehung« feiern. Im Unterrichtsministeri-  informelle Arbeitsgruppe,  bestehend ausWer ve"ucM fiak- eÄne B1lderauSStellung Über um überlegt man derzeit Pläne, einmal pro Vertretern  der Ciymnasien, des MintsteriumsdaS Pustertal nach Lienz zu transportieren, WochemitttilfedesORföachrichteninlatei- und der Hochschulen, wird schon in denOder etne AuSSte)1ungt dte tn InnÖruck ge- nischerSprachezusenden.GroJ3esVorbi1dist nächsten Wochen Vorschläge ausarbeiten.Ze'g' wurde, ansch1ieJ3end auch in "ozen zu dabei die finnische Radiogesellschaft Oy Auch der mögliche Anrede-Titel der riach-Ze'gen- wer We'ß- daß e'n 'lm 'n deu'Cher Yleisradio, die derartige Nachrichtenblocks richtensendung ist schon fix und 1äJ3t dasSPraCbe erSf dann än eÜnem kOmmerZtellen seit fierbst in ihr Programm aufgenommen  HerzdesLateinershöherschlagen:»RedactioBoznerKinogezetgtWerdenkann,WennerZll- tlBi, scientificaetcultura1isradiophoniaeAustria-VOr ßn ifölienischer Sprache ins Kino gekom- Die Grundlage dabei ist, so Sektionschef Leo cae generalis auditores ex urbe Vienna salu-menist,werbedenkt,daßdieSüdtiro)erzwar LeitnervomUnterrichtsministeriumunfüni-  tat«,unsere österreichischen Radio- und Fernseh- tiator der ORF-Lateinidee, das anscheinend Sekt.-Chef Leitner, neben seiner bedeuten-programmeempfangenkönnen,wirNordtiro- 50 +ialte« klassische-Latein durch einen ent- denFunktionimUnterrichtsressortauchDe-ler jedOCb nicht die Südtiroler Programme, sprechenden Vokabelschatz kräftig zu mo- legierter Östeneichs bei der Europäischender kann StCtl ausmalen, daß der ßrenner dernisieren. Denn: iiLatein ist keineswegs Unterrichtsministerkonferenz in StrJburg,;Ctl lange nÜC'lk etne Clrenze tSk- d'e nur am veraltet, es lebt, wenn man nur wilk. Und: möchte die Angelegenheit als AnregungPapÜer beSkeht, ganz ab9esehen VOn Salamis, »Die Lateinlehrer brauchen  dringend  moder- . auch vor den Europarat  bringen.Spagt]ettts llnd den Paar FlaSCtlen Wein- dte ne Unterrichtsmaterialien, die auf diese Wei- Mag. Ferdinand Reitrnaier

derösterreichischeStaatsbürgerkaufen  darf,
ohne sich an der Grenze und inmitten  Euro-
pas, pardon, blöd anreden lassen zu müssen.

 Dir. Mag, Ferdinand Reitmaier wumeDie Ibilung  Tirols hat die Kultur Tirols jahr-
 1939inMariaSchmollninOberösterreichzehntelange paralysiert, Die Paralyse dürfte geboren. F,rbesuchtenach  der5.  Klasseinzwischen überwunden sein, und zwarnicht
 Volksschule das Oymnasium derPranzis-deshalb, weil die faktische Ibi}ung kulturel1
 kanerjn  fiaJ]. rlach dem Studium  von  La-überwunden worden wäre, sondern weil die tejn und C)eschichte begann 1965  seineKultur sich der'Ibi1ung angepaßt hatte. Die
 Tätigkeit  im Schuldienst. 1975  wume er1bilungwurdeineinerWeisezumFaktum,daß
 zum Direktor  des Musisch-pädagogi-sie nicht einmal mehr ein Thema ist.

 schen ßundesreaIgymnasiums  7fa/fSii er-r'iichtnurdiegroßenSprücheinGesetzestex-
 nannt.VorrundIOJahrengründeteMag.ten,OffenlegungengemäßMediengesetzund
 FerdinandReitmajerden»KreisfürKulturaus Polittkermunde ermuntern mich nun,
 undBiIdunyjn'Relfs.1986Verlejhungdereine neuerliche  Diskussion über die Landes-
 »Ooldenen  Verdjenstmedailje für Kunsteinheit einzufordern. Auch die weltpolitische
 und Kultur«, 1989  Verleihufig des Ehren-Entwick)ungerzwingtmeinesErachtenseine
 :. zejchensderMarktgemeinde7blfg.neueDiskussionsrunde,undzwarausfolgen-
 LL=(LatinLover)lautetbezeichnender-demGrund:

 weiseeinFickerlaufdemAutodesHerrnEntweder mein Unbehagen an der ßrenner-
 Direktors.

üemeindeblatt  23.2.90



FR 23. Fa
'fürmgalerie  Imst

Alte  PhntnyapMcn

von  lgnaz  falch,  Wilhelm  Nigg,

Josef  Schöpf'und  4ntort Zoderer

Die  ffektiker

Wilde  MiÖchung

Handelskammer  Landeck,

20  Uhr

Turmbund
56.  Literaturcafe,  O€hmar

Gschwentner,  Meinrad  Schuma-

cher,itIerbert,Meider  liest  Karl  Va-

lentin,  Cafe  44)  19.00  Uhr

landestheater  Grosses  naus

fflefistofele
(»um  letzten  Mal),  Abo  T,

19.30  Uhr  -

Kammeispiele

Bul«l,ibiul

4bq E,1, 20.00 Uhr

Treibhaus

8J3ppmqmthPa+fl"

Dnunter  8e Dfflber
für  ).lenschen  ab 3, 15.00  Uhr

Kabarett

Die  nektiker  -

Wilde  Mischung
Hande)skammersaa1,  20.00  Uhr

24. Fa

Gegenlicht

Mal  was  anderes

Faschingspartyi-  20 Uhr

Utopia

. West-African-MusiÄ
mit  8usu  ßilitii

Konzert,  20 Uhr

undestheater  Grosses  Haus

Der Vn5p1händ1er
(30.  Vorstellung)  19.30  Uhr

Kammerspiele.

Der  weiße  'f'ächer/

Der  grüne  Kadadu
(zum  letzten  Mal)  20.00  Uhr

Treibhaus

K1qppmqn1thpq%y

Dnxnter  8e Dföber
für  Menschen  ab 3, 15.00  Uhr

BLues-Gschnas:

Never  do  well
20.00  Uhr

25. Fa

Turmbund
123.  Hofjartencafekonzert,  Inns-

brucker 8a1onquintett, %xte von
ffelmut  5chinag1,  Hofgartencafe

10.00  Uhr

Lffndestheater  Grosses  tlaus

Urfaust
Landabo  Oberland  ( + Jugend)

19.30  Uhr

' Kammerspiele

Piaf
20.00  Uhr

Treibhaus

Jpyyfriihstiick

am  f'asr.hingssnnntag
Ali  Akbar  und  die  Masturbos

K1'ipHimqn1thpgtpr
Dninter  8e Der
für  Menschen  ab 3, 15.00  Uhr

M026. FEB.

Art-Club
Faschingsball  mit  Combo-Delago,

Stadtsaal'  Imst,  20.00  Uhr

Kellertheater

Mo.nfög,  26.  Februar  und  Diens-

tag,  27.  Februar  M18TF,R ROSA

oder  DIE  SCHWlERIGKälT Kt,l!!

ZWERCi  ZU Sf,lN.

Mittwoch,  2ä. februar  bis  Sonn-

fög,  4.  März  DIE  BESSERE  t'lÄLF-

Tßv6n  Alan  Ayckhourri.  ßeginn

jewei)s  20:00  Uhr

Mi 28. FEB.

Landestheater  Cirosses  tiaus

Urfaust
Abo  R, 19.30  Uhr

Kammerspiele

Piaf
Abo  K2,  20.00  Uhr

Treibhaus

Marhtspip1
von  friedrich  Christof,  20.00  Uhr

Anypi5pn- nqd
- fütlpktionssr'hluß

ist  Montag,  17.00  [mr

Neue  Fhhne  fitr  Jmsterberg

Die Veteranen- und SoIdatenkameradschaft

Schönwies-MiIs4msterberg  geht daran. sich

alsSymbülderTreue,  Einigkeitund  Kamerad-

schaft  elne neue Fahne für  Imsterberg  anzu-

schaffen. Llm nun die Fahne anschaffen zu

können. die nicht nur bei kirchlichen  und

weltlichen  Festen vorangetragen  wird, son

dernsich  auch aIsletzterAbschiedsgrußüber
das Orab jedes heimgegangenen  Karneraden

senkt,  soll der Verkauf von Fahnennägeln  die

nötigen  Mittelbeschaffen.  DieVeteranen-  und

SoIdatenkameradschart  Schönwies-Mils

lmsterberg  richtet  daher an die ßevölkerung

die Bitte, einen Ehrennagel  zu spenden. der

dann mitdem  elngravierten  t'lamen desSpen-

ders samt den übrigen an ' einem eigenen

8and berestigt  wird und daher  eine bleibende

berewigung darstellt. Erhältich sind große

und kleine Silber- und Goldnägel ab 300

Schilling.

l itpr"itnrtrilnfnn

«)ber das Literaturtelefon,  Kurznum-

mer0512-1599könnenTaguadNacht
Texte  von Tiroler  /hitoren  abgenifen

werden.  (loch  bis l.  Märzi  SEfiTENZE(N

von Prof. &PI. Aföerstorfer

1. MARZ

fönaestheater Gro.ises  Haus

fidelio
AboS,  19.30  Uhr

Kammerspiele

Piaf
Abo  D 1,  20.'00  Uhr

Treibhaus

fflachtspiel
von  f'riedrich  Christof,

20.00  Uhr

Donnerstag,  1.3.

Ausstellungseröffnung

ffermann  Kuen
Raika-Gale:rie  'Itlfs,  f9.00  Uhr

hauenhaus,
Schutz-E»eratung-Hilfe

für mißh'andelte Frauen
und Kinder

Tel.  05222/4212

Tag  und  Nacht!

BORü  Telfsi  Anmeldung  1990/91

und  iiTag der  offenen  Thrii

Die Anmeldefrist.für  das kommende  F

jahr 1990/91 läuft vom 19. Febnm

5. März 1900.

Vürzulegen ist neben dem Anmeldeformuli

das an allen tlauptschulen  erhältlich  ist. d

Zeugnisdes  l.  Semesters. FürSchülermit  u

günstigeren  Vorausset,zungen oder für Sch

ler.diedieAuföahmeprüfüngnicht  bestehe

wird elne iübergangsklassei  geführt.  na

deren Absofüierung  der  Eintritt  in t

5. Klasse des'(iymnasiums  möglich  ist.

Um den Eltern undSchülern  bessere Inrorn

tionen überdieSchule  zu geben. veransföll

das ßORG. Tblfs am Samstag,  24. f'ebni

1990  einen iiTig  der offenen  Thrii.  Dal

wird f,ltern  und Schülern die Möglichkeit  (

boten. die Schule in der Zeit des Vormitföi

unterrichtq  zu besuchen. Um 8.00 Uhr g

esenealIgemeinelnförmation  überdieSch

formen (Wahl Litein  oder französisch)  Anf

derungen und Zie;e eines Obersturenre

gymnasiums.  Im Anschluß  daran i'indet ei

Führung  dffnch diö Räumlichkelten  der Sci

lesfött  und es wird OeIegenheitgeboten.  d

Untemcht  zu besuchen. ßei fSedarf wird

iallgemeine  lnformationsveranstaltungi  »

10.OOUhrwiederholt.  Um 9.45  Uhrgibt  es

Musiksaal (2. Stock) eine Information  ül

den lnstrumenfölunteiricht  mit praktisch

Votführungen:  Ein,, deföilliertes  Progran

des Atilaufes liegt iti der Schule auf.

ffähereaAuskünite  erteilt  die Direktiün  un

Ttl. 05262-2242-14.



Volkshochschule  Imst
ci
umiimtariht,mt",,qltii  1990

Anmeldungen  hitte  an Sieghied  Kuprian,  Thl,
05412/29443  (oder  Postkarte  an ffleranerstr.  12,
6460  imst)

l. Sprachen  und  Benufa.

Samstag,  3.3.i  (13.30  Uhr) Obstbaumschnitt  zum
iiAuffrischenii  für all jene, die schon einen Anfänger-
schnittkurs  in letzter  Zeit  mitgemacht  haben!  -  Nur  Pra-
xisl -  Bitte  Arheitskleidung  und eigenes  Baumschnitt-
werkzeug  mitbringent  Kursdauer:  ca. 3!3tunden;  KL: Ing.

ünsjörg Weratschnig;  KB: S 80. -i  Treffpunkt:  tlof  der
-hranstalt  Imst:

Dienstag, 6.3.i  (19.00  Uhr)  Nähkumi  Bitte  geben Sie
beiderAnmeldiirtglhreWünschebekannt;  6x3Stunden;
KL: Elfriede  Maislinger;  Kß: S 550. -i  tIS/Untersfödt;
Dienstag,  6.3.i  (19.00  l)hr)  Oberflächengestaltung
und  ülasur  -  allgemeine  Kenntnisse  für  Keramik  wer-
denvorausgesetztIAufgebauteformen  in verschiedenen
Ttchniken;  gezielte  Auswahl  von O}asuren.  deren Verhal-
ten beim Brand faszinieren!  6 x 3 Stunden:  KLi tlerta
Pechtl;  KB: S520. -i  tlS/Unterstadt;  (Kursteilnehmerauf
lO beschränktl)

Donneritag,  8.3.i  (19.30  Uhr)  Schnit«n  -  Maske, fi-
guren,...,  aber  auch Kerbschnitzarbeiten;  6 x 2 Stunden;
KLi ('lorbert ßisner:  Kß:8  350. -i  t18/Unterstadb  (F,rster
Ahend  Besprechungl)

heitag,  9.3.i  (l9.00)FJscheräuchern-einegesunde
Bereicherung  Ihrer  trnährungsgewohnheiten  und etwas
Besonderes  zum Thema »fiSchii für Ihre Küche od. für
Gartenfeste:  Verschiedene  Beimrten,  selbst  ein kleines
Räuchergeräthetstellen,  räuchem,  filetierenundSenrier-
vorxhl%e;  4x3 Stdn. KL.: Wolfgang Ciöllner; KB: S
300. -i  tlS / Untersfödt;  (Erster Abend  Flesprechungt)
Bei genügendem  Interesse  könnte  mit  Wolfgang  Oöllner
ein kIeinerAusflugiiSe1bstfischen7iorganisiertwerden.
ffähere  lnformationen  bei Anmeldungl
Montag,  12.3.i  (19.00  lThir) Modiöher  Tiffany-
ülasschmucki  3 x3Stunden;  Kl:  Sylvia  Paschinger;  KB:
S 300. -i  tlS/Unteritadt;

Montag,  12.3.(19.00Uhr)Aquare1liemnaufSeide  -
für  all jene,  welche  die Orundbegriffe  der Seidenmalerei
schonkennenl  3x38tunden;  KL:WoIfgangrieunirer;  K)5i
S 250.-H  t'lS/Unterifödt;
Donnerstag,  26.4.  (19.00  [lhr)  Architekturmichnen
-nachdeniißaumeisternMenschundNaturil4x3Stun-

den; KL: Dipl.-)ng. Architekt  rlorbert  tleltSchl:  KB: S
300.  ,;  tlS/Unterstadt;
fflontag,  7.5.:  (19.00  Uht)  Pormllanpuppen  selbst
bemalen  und nach dem ßrennen  zusammenbauen.  Sie
erha1tenaußerdemeinenSchnittfürdas  Puppenkleid.  Da
essichhierbeiumsehrkostbarePuppenhandelt,bittedie

untetschiedlichen  Preise beachtenl  3 x 3 Stunden;  KL:
Sybille  Ambacher:  KB: S 250.-;  tlS/Unteritadb  (Unbe-
dingt  vorhertge  Anmeldung  notwendig,  da die Puppen-
köpfeeigensangefertigtwerden!)(NächsteKurstage:Mit-

twoch,  9.5. und %ifög,  11.5.1990)
DJenstag,  &5.i  (19.00)  'h'ikotpuppen  anfertigen:3  x
3 Stdn. KLi Sybille  Ambacher;  KB: S 250. -i  tlS /  Unter-
stadb  (!iächste  Kursföge:  Do., 10.5.  u. Di.. 15.5.90)
Donnerstag, 17.5.i (19.00 Uhr) Waldot$uppen,  ku-
scheligweich  mitgesticktentlaaren  -  undalleshandge-
macht!  3 x 3 Stunden;  KL: Sybille Ambacher;  KB: S
250. -i  80S-Kinderdorf  (Mütterhaus):  (ffächste  Kurs-
föge: Monfög,  21.5. und Mittwoch,  23.5.19!;)0)

m.  Kinder-  und
Jugeut13püiUa,kt,.

Die Ballettkurse beginnen  für  alle feststehenden  (irup-
pen mit Montag,  den 26.2..  bzw. mit  Dienstag,  den 27.2.
und Mittwoch,  den 28.2.1990  zu den üblichen  Kurszei-
ten. -  Neuanmeldungen  sind nicht  mehr  möglich!
Montag, 5.3.:  (17.00  Uhr)  fünderturnen
(4 -5 Jahml):  lO x 1 Stunde;  KL: Marlies Ciabl; Kß: S
270. -i  tlS/Unterifödt:

Dienstag, 6.3.:  (15.00  [mr)  Jazzdance  ffir  iiTeena-
gertr: 12 x 2 5tunden:  KL: Barbara Lechleitner:  Kßi S
650. -i  Athletik-Zentnim  Imst:
Mittwoch, 7i3-:  (17.00Uhr)Kindertumen(5-6Jah-
ml)  IOx  l  Stunde;  KL: Marlies  Gabl; KB:S 270.-:  ti8/Un-
terstadt

MittWoch,  7i3-:  (17.00  Uhr)  Step-Dance  für  fünder
undJugendlJche:  10  x l  5tunde;  KL: Evelyn  Strobl:  KB:
S 270. -i  tlS/Untersfödt:
Kindertenniskurse  (ab 8 Jahrel)  können  auf  Anfrage
organisiert  werden.
Hinweisi  Die Balletbiuffühningfindetheueram  Sonn-
tag,  deu  IO.  Juni  19fö)  um  19.00  Uhr  im Stadtsaal
Imst  statt.

TV öpqpq4heit,  Sport  und

PerfömirhkpitshiMun5a
Dienstag,6.3.i(20.00Uhr)StretcMng-  Tanzgymna-
stik und vorbereitende Übungen für  Basketba15 ritneß-
training;  10 x 2 5tunden:  KL: Mag. 8issi Kastner:  Kßi S
500. -:  BRCi-lmst;

Mittwoch,  7.3.i  (l8.00Uhr)Step-DancefflrJugendli-
cheundErwachsene:  IO x2Stunden;  KLi EvelynStrobl:
Ktl: S 680. -i  t'lS/Unteritadt;
Mittwoch,  7.3.i  (18.00Uhr)Wirbelsäulengynmast!k
Ifüralljene,  welchetIandscheibenoperiertwurdenoder
ganz  allgemein  Probleme  mit  der Wirbelsäule  haben; 15
x 1 8tunde;  KL: Physiotherapeutin  S.R.; KB: S 400. -i
tITl,}msb
Mittwoch,  7.3.i  (19.00  Uhr) (ip«iimlhpitshirnpn  fiir
Damen  und tlerren:  zum Wohlfühlen  und  ühne  den Kon-
ditionsbogen  zu überspannen;  15 x l Stunde:  KLi S.R.;
KBi S 350. -i  tlTL-lmst:
fflRtwoch,  7.3.i  (20.00  Uhr)  Modenie  fflusikgymna-
stik,  Aerobikfür  Damen und tlemn;  12  x l  Stunde;  KL:
Marlies (labl;  KB: S 350. -i,  tlTL-lmsb
fflittwoch,7.3.i(l&30Uhr)JazzdancefflrLe»chtfort-

geschrittenei  12  x 2 Stunden;  KL: ßarbara  Lechleitner:
KBi S 670. -i  tlS/Unterstadb

Mittwoch,  7.3.i  (20,[)[)  Ulu),füzzdancc  ffir  Aiif4qgcr-
12 x 2 Stunden;  KL: F!arbara Lechleitner:  Kß: S 670.-i
t18/Unterstadt;

Mi4twoch, 7.3,i  (19.00  kThr) Dasein-Tmining  -  durch
gezielte 'n<hniken  ein &wid3t-Sein  entwickeln,  eine
Kommunikationsform,diegrößtentei1süberSpmcheund

Körper  statttindet.  Mehr  präsent  im Leben zu sein heißt,
»mehr« im Leben zu seinJ 12 x 2 Stunden:  Tminer:  Oer-
hard Marth:  Kß: S 600.-;  tlS/Untersfödt;
%itag,9.3.i(20.00Uhr)Yolleyball-tlierfürsindlei-

der keine riachmeldungen  mehr  niöglichl
fflontag,  12.3.:(lB.30Utu)lsmakogiel-diesanfte-
ste, natürlichste  und erfolgreichste  FitneJl  Sie lehrt  rich-
tige tIaltung,  aber  auch  Schmerzen  zu lindern  oderganz
zu heseitigen,  zjS. beiVespannungen  im r'lackenbereich,
bei Cielenksproblemen,  Kreislaufbeschwerden.  Senkun-
gen an %ßwölbungen.  Blase, Gebärmutter,...;  IO x 1,5
Stunden:  KL: KarinSchweinberger;  FJ5i S580. -i  t18/Un-
terstadt;

Montag,  12.3.i  (20.00  [Thir) Jsmakogie  li  -  wie oben
(Parallelkursl);

Wittwoch,  14.3.i  (19.00  Uhr)  Autogenes  Tmig  7
Abende: Kli  Dr. Karl Preschem: KB: S 900.-; SOS-
Kinderdorf  (Mütterhaus):

Sonntag,  l.4.iSchitouraufdieiiPizAöaii(Engadin);

Vor5esprechung  dazu am Freitag, 30.3.,  19.00  Uhr im
CafeiiKristaIlt;TtIefonischeAnfragenbitteanMag.Alfred

rlür  (Autorisierter  Berg- und Schiführer):  05412/4464;
K)5:3160. -i
Dienstag,  17.4.i  (19.00  Uhr) Bespmchung  m  den
'h,nniskumenförAnfängerim»Olenthof«(Fzizeit-City-

West); Gruppentmining  für  jeweils  5 Ibilnehmer;  8 x 2
Stiinden:  KLi Thnnislehrwart  Thomas Stecher; KFl: S
l.OOO.-i  Kurszeiteni  Samstag,  21.4., 13.30  Uhr und
15.00  Uhr:

Donnerstag,  3.!5.i  (19.00Uhr)  EinfflhninginsSport-
klettem  -  In bestensgesicherten  Klettergärten  werden
die erforderlichen  Klettertechniken,  Sicherungstechni
ken und Trainingsmethoden  vermittelt.  Die nütwendige
Ausrüstungkann  füreinen  kleinen  Unkostenbeitragaus-
geliehen  werden. 5 ('lachmittage  (nach Veieinbarung);
KL: Mike Oabl; KB: S 450.-i  Pblytechnischer  Lehrgang
Imst;  (riur  8 Tbilnehmer  möglich!)

V. Reisetip  der  VIIS:
7.-l4.7.90EineWocheinlandon(=  1.rertenwoche):
Tmnsfer  Imst-München,  flug  {"lünchen-Lündon  und re-
tour,Unterhringungbei  ausgesuchtenFami1ien  im(lrün-
gürtel Londonsi  Vüllpension  (mittags  fünchpaket):
I Woche Exlorerpaß  (fahrkarte  fflr  U-Bahn und Doppel-
decker):  Reiseleitung  ab Imst  und  jeden  Thg Oanztags-
stadtführungen  in London und Umgebung  durch tlS-
Lehrer  Dietmar  Walch; (lenaue  Unterlagen  und Anmel-
dung:Thl.  054l2/4893:  Preisi85.950.  -  (Schülerbis  15
Jahre:  S 5.750.-).
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Gewinnzahlen  der  Ziehung  vom  18.2.90

1 13  18  23 28 42 4

Die  gesamte  Toto-Gewinnsumme

beträgt  5,918.928.  -  Schilling

Davon  entFallen

auf  den  1. Rang  2,959.464.  -
auF  den  2. Rang  1,479.732.  -

1 Sechser  zu  12,612.294.-

8 Fünfer  + ZZ zu je  525.512.-
298 Fünfer  zu je  21161.-

15.682  Vierer  zu je  536.-

296.924  Dreier  zu je  35.  -  Die Gewinnsumme  der Torwette
beträgf  432.693.  -

""  Der  Hattrick  beträgt  1,161.474.  -  '
Joker:  Die  G*winna  der

7. Runda
2 Joker  zu  je 1,316.451.-
21 mal  100.OOO.-

158 mal  10-OOO.-

].510  mfü  1.OOO.-

15.237  mal  1üO.-

Die  richtigen  Resulta+e  der  Torwette

lauten

0:2  0:0  1:O  O:O

ffiI  IFIa  l'll'illlfülffl'll  ll0il

Nfönnichafl  l  Manmcha0  2

8  FC Swarovski Tirol FK Aus+ria Memphis 1

SK Rapid  Raika  Slurm  Graz  2

Baumij  A.  Wacker  VSE Egger  S+. Pölien  3

a Casino  Auslria  Salzburg  Fo+o Netlig  Vienna  4

5.  Borussiii  Möncfün  Gladbach  Werder  Bremen  5

6.  Hamburgar  SV Bayer  füraingen

7.  Karfüuher  SC Bayer  Leverkuien

L  Inter  Mailand  Napoli

AC  Milan

Atalanla

Verona

6

7

a

9

10

11

12

9.  AS Roma

10.  Aicoli

11.  Cremonese

12.  Udinese Ceiena


